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GLÜCKWÜNSCHE

80. Geburtstag
• Peter Allenbach (25. März), 

Hubelstrasse 15, Adelboden

85. Geburtstag
• Else Dänzer (25. März),  

Aebiweg 4, Adelboden
• Hans Moser (25. März),  

Goldernstrasse 3, Aeschi
• Lilly Schmid (26. März), 

Winklenstrasse 10, Frutigen

91. Geburtstag
• Margrit Gygax (24. März),  

Dorfstrasse 44, Adelboden

92. Geburtstag
• Emma Allenbach (24. März), 

Engstligenstrasse 11, Adelboden

97. Geburtstag
• Hans-Rudolf Joho (24. März), 

Pension Adelmatt, Aeschi

Wir gratulieren ganz herzlich und 
wünschen einen frohen Tag sowie 
alles Gute für die Zukunft!

FRUTIGLÄNDER 
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Winter, wo bist du?
Die Saison war schneearm, und 
doch fällt die Bilanz auf der Aeschi-
allmend und in Faltschen relativ 
zufriedenstellend aus. Mit Hilfe des 
Kinderlifts für die Kleinen, der Bar 
für die Grossen, des Gönnervereins 
und letztendlich einem «blauen 
Götti» scheint zumindest die 
Finanz lage stabil.
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Bachelor mit Lehre
Dass eine Lehre nach intensiver 
Weiterbildung einem Studium 
gleichzusetzen ist, darüber herrscht   
Einigkeit. Seit Längerem gibt es 
deshalb Bestrebungen, besonders 
qualizierten Berufsleuten auch ent-
sprechende Titel zu verleihen. Das 
soll u. a. die Konkurrenzfähigkeit 
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Doch jüngst blitzte das Begehren 
im Parlament erneut ab.
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AFA-Geschäftsleiter Paul Graf vor den Skizzen des Ausbauprojekts mit dem geplanten Satteldach.  BILD: BIANCA HÜSING

Gestiegene Übernachtungszahlen
KRATTIGEN Der Tourismusverein steht 
finanziell auf gesunden Beinen. An der 
Hauptversammlung vom letzten Montag 
stimmten die anwesenden Mitglieder 
einem beträchtlichen Jahresgewinn zu.

KATHARINA WITTWER

Fürs Jahr 2022 hatte Krattigen Touris-
mus einen Reingewinn von 1600 Fran-
ken budgetiert. Nach Abschluss der 
Rechnung steht aber ein Aufwand von 
93 106 Franken einem Ertrag von 
111 414 Franken gegenüber, woraus ein 
Jahresgewinn von 18 308 Franken resul-
tiert. «Es ist die Summe mehrerer klei-

ner Posten», erklärte Geschäftsführerin 
Claudia Grossniklaus. Mehrere vorgese-
hene Projekte wurden verschoben, so 
unter anderem die Begrünung des Dorf-
platzes mit grossen Kübelp"anzen. Diese 
werden nun im kommenden Sommer bei 
den Sitzplätzen zwischen Gemeindehaus 
und Gemeindesaal aufgestellt. Auch warf 
das «Drüü-Rad Ess-Tival» mehr Gewinn 
ab als vorgesehen. 

Logiernächste fast wieder auf Vor-
Corona-Niveau
Die Reisefreudigkeit nahm nach der 
Pandemie erfreulicherweise wieder zu. 

Im Vergleich zum Vorjahr stiegen die 
Übernachtungszahlen 2022 um fast 30 
Prozent auf total 18 547.

Die nächste Vorstandsitzung wird 
nicht wie üblich an einem Tisch abge-
halten. «Wir werden den Skulpturen-
weg abwandern und bei dieser Gele-
genheit entscheiden, ob ein Objekt 
ersetzt wird oder wir einen Platz für 
eine neue, zusätzliche Skulptur !n-
den», informierte Präsidentin Martina 
Gfeller. Gesucht wird nun eine kunst-
schaffende Person, die ein Werk bei-
steuern möchte. Die Dorfbe"aggung ist 
in die Jahre gekommen und wird im 

Auftrag des Gemeinderates ersetzt. 
Daran wird sich auch der Tourismus-
verein !nanziell beteiligen. 

Gäste informieren sich längst nicht 
mehr nur via Websites. Ohne soge-
nannte soziale Medien wie Instagram, 
Facebook und Co. bleiben Tourismus-
orte auf der Strecke. Ein Mitglied fand, 
Krattigen müsse dringend auf diesen 
Zug aufspringen. Der Vorstand nimmt 
den Hinweis auf und sucht die Zusam-
menarbeit mit verschiedenen Anbietern 
sowie mit einer oder mehreren Perso-
nen, die entsprechende Pro!le erstellen 
und unterhalten. 

Höher, später, teurer 
ADELBODEN Für den Umbau ihres Bushofs hatte die Automobilverkehr Frutigen-
Adelboden (AFA) AG eine neue Überbauungsordnung (UeO) ausgearbeitet. Da diese 
jedoch bekämpft wurde, plant das Unternehmen nun nach der bestehenen UeO – 
mit grossem zeitlichen Verzug und einem noch höheren Dach.

BIANCA HÜSING

Rückblickend hätte die AFA sich den 
Umweg wohl sparen können. Hätte das 
Busunternehmen von vornherein nach 
der bestehenden Überbauungsordnung 
geplant, wären die Umbauarbeiten viel-
leicht schon im Gange. Stattdessen 
dürfte sich das Projekt noch eine ganze 
Weile hinziehen. Im aktuellen «Frutiger 
Anzeiger» ist zwar ein Baugesuch pub-
liziert. Doch mit einer Bewilligung rech-
net AFA-Geschäftsleiter Paul Graf so 
bald nicht: «Ich schätze, dass wir in drei 
Jahren anfangen können.» Was nach 
Zweckpessimismus tönt, ist durchaus 
ein realistisches Szenario. 

«Das Risiko wollten wir nicht eingehen»
Eine kurze Zusammenfassung: Um dem 
Behindertengleichstellungsgesetz (BehiG) 
zu entsprechen, muss die AFA ihren Bus-
hof in Adelboden neu organisieren (der 
«Frutigländer» berichtete). Die barriere-
freien Haltekanten brauchen mehr Platz, 
sodass es im Innern der Halle künftig nur 
noch zwei gibt. Die dritte wird nach 
draus sen neben den Haupteingang ver-
legt. Der Eingangsbereich selbst wird 
ebenfalls behindertengerecht ausgebaut 
und um eine neue Wartezone ergänzt. Die 
zurzeit dort be!ndlichen Mitarbeiterbü-
ros sollen in einem neuen Dachaufbau 
untergebracht werden – und genau hier 
liegt der Kern des Problems. 

Eigentlich hätte die AFA ein zweistö-
ckiges Flachdach bauen wollen. Weil die-
ses allerdings nicht mit der alten UeO 
kompatibel wäre, hat das Unternehmen 
zusammen mit der Gemeinde Adelboden 
eine neue UeO erarbeitet. Doch bereits 
in der Mitwirkungsphase zeichnete sich 
massiver Widerstand ab. Den Kritikern 
war das geplante Dach zu hoch. «Es sind 
so viele anwältliche Schreiben eingegan-
gen, dass wir beschlossen haben, das 
Projekt umzuplanen – und zwar nach 
der alten UeO», erklärt Graf. «Das Risiko, 
noch einmal ganz bei Null beginnen zu 
müssen und eine neue UeO auszuarbei-
ten, wollten wir nicht eingehen.» 

«Sie hatten ihre Chance»
Nach der alten Überbauungsordnung ist 
indes nur ein Satteldach möglich. Um in 
dieser spitz zulaufenden Dachform 
ebenso viele Räume unterzubringen wie 
in einem breiten Flachdach, muss die 
AFA nun also in die Höhe gehen. Kon-
kret wird das Dach fünf bis sechs Meter 

höher als ursprünglich geplant. Ein Ei-
gentor für die Kritiker? «De!nitiv», sagt 
Graf, «Über das Flachdach hätten sie 
noch hinausschauen können, das haben 
wir so berechnet. Mit dem neuen Projekt 
verlieren sie einen Teil ihrer Sicht.» Eine 
Retourkutsche sei das aber nicht: «Sie 
hatten ihre Chance.» Man habe von Be-
ginn an transparent kommuniziert und 
anhand von Modellen gezeigt, wie das 
Dach nach der bestehenden UeO ausse-
hen könnte, wenn die neue UeO nicht zu-
stande komme. «Eine Alternative zu die-
sen beiden Projekten sehen wir einfach 
nicht. Ein einstöckiges Flachdach, wie es 
in der Mitwirkung gefordert wurde, 
wäre zu klein für die benötigten Büros.» 

Dass sich die Projektgegner nicht mit 
dieser Begründung zufrieden geben 
werden, ist dem AFA-Geschäftsleiter be-
wusst. «Ich weiss, dass Einsprachen und 
Gegenvorschläge kommen werden. 
Wenn eine wirklich gute Idee dabei ist, 
können wir uns das gerne ansehen.» In 
der Lenk habe das Unternehmen schon 
einmal ein eigentlich bewilligtes Projekt 
abgeändert, nachdem jemand einen 
brauchbaren Vorschlag eingereicht 

hatte. Doch eines sei klar: «Die Pla-
nungskosten werden wir nicht noch ein-
mal auf uns nehmen.» Schon jetzt sei 
das Projekt durch die Umplanung eine 
halbe Million Franken teurer geworden. 

Verzögern, aber nicht stoppen
Auch zeitlich gerät die AFA in Verzug. 
Sollten sich die Einsprecher durch alle 
Instanzen klagen – und damit rechnet 
Graf – kann es tatsächlich Jahre bis zum 
Baubeginn dauern. Laut BehiG müsste 
der öffentliche Verkehr aber spätestens 
Anfang 2024 barrierefrei sein. Drohen 
deshalb Sanktionen? «Nein, denn die 
Verzögerung ist ja nicht unsere Schuld», 
ist Graf überzeugt. «Ausserdem bieten 
wir schon heute ein Ruftaxi für alle nicht 
barrierefreien Haltestellen* an. Diese 
Option besteht natürlich weiterhin.» 

Weil die Bauarbeiten nur zwischen 
Mai und November ausgeführt werden 
können (im Winter herrscht Hochsai-
son), könnte das Projekt je nach Zeit-
punkt der Bewilligung noch einmal um 
sechs Monate verzögert werden. Ganz 
aufhalten kann man es aus Grafs Sicht 
jedoch nicht: «Die heutige UeO besteht 
seit 30 Jahren, die kann uns keiner mehr 
nehmen.» 

* Alle anderen Haltestellen be!nden sich auf öf-
fentlichem Grund. Für deren Umbau wären Paul 
Graf zufolge die entsprechenden Strassenbesitzer 
zuständig. 

12 bis 14 Millionen 
Franken
Für die Umsetzung des Behinderten-
gleichstellungsgesetzes (BehiG) muss 
die AFA AG ihren Adelbodner Bushof 
umbauen. Nebst den Haltekanten im 
Innern der Halle wird auch der Ein-
gangsbereich barrierefrei gestaltet. 
Dort, wo sich zurzeit die Mitarbeiter-
büros be!nden, entsteht eine Warte-, 
Gepäck- und Verkaufszone. 
Auf dem Gebäudetrakt zwischen 
Bushof und Werkstatt ist ein Dach-
aufbau für die Büros sowie für eine 
Mitarbeiterwohnung geplant.  
Der hintere Gebäudeteil wird mit 
einer zweistöckigen Einstellhalle 
unterkellert. Hier sollen Busse wen-
den und parkieren können.  
Weil im Bushof eine von drei Halte-
kanten entfallen muss, ist eine neue 
an der Strasse vor den heutigen Mit-
arbeiterbüros geplant. Die AFA AG 
hofft hierfür auf !nanzielle Unter-
stützung der Gemeinde, da sich die 
neue Haltekante auf deren Grund 
be!nden würde. 
Für das gesamte Umbauprojekt 
rechnet die AFA mit Kosten von 12 
bis 14 Millionen Franken.  HÜS 
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Der «blaue Götti» kommt ein erstes 
Mal zum Einsatz
TOURISMUS Die Skilifte Aeschiallmend 
und Faltschen beenden in diesen Tagen 
eine Wintersaison, die nie richtig begon-
nen hat: In beiden Gebieten lief einzig 
der Kinderlift. Aus finanzieller Sicht ist 
das aber kein Grund zu Sorge, denn man 
hat neuerdings finanzkräftige Partner. 

JULIAN ZAHND

21. März am Vormittag: Ruedi Zenger ist 
gerade dabei, den Kinderlift Windegg zu 
zerlegen und die Wintersaison damit of-
!ziell zu beenden. Das hat seine Ord-
nung, schliesslich ist heute Frühlingsbe-
ginn. Doch was war eigentlich davor? 
«Der Kinderlift war während rund drei 
Wochen in Betrieb. Die beiden Haupt-
lifte liefen in diesem Winter jedoch keine 
einzige Stunde», sagt der Betriebsleiter 
der Skilift Aeschiallmend AG. 

Eine ziemlich stille Saison also. Be-
trübt tönt Zenger allerdings nicht. Einer-
seits erzählt er vom Trainingsliftbetrieb 
zwischen Ende Januar und Mitte Feb-
ruar. Dass man angehenden Winter-
sportlerInnen dieses Angebot bereitstel-
len konnte, sei eine Freude gewesen. Am 
Ende resultierte beim Kinderlift eine 
schwarze Null. Sogar als «goldig» be-
zeichnet Zenger die Entwicklung der 
Skibar, die sich allmählich etabliere. 
«Gerade älteren Generationen war der 
Besuch in einer Bar früher fremd. Heute 
trifft man sich hier in grösseren Grup-
pen, um die Geselligkeit und die gute 
Aussicht zu geniessen.»

Geld fliesst auch, wenn die Lifte 
still stehen
Ein Verlustgeschäft waren hingegen die 
beiden Anlagen Aeschiall-
mend und Allmispitz. 
Zwar beschäftigt die 
Skilift Aeschiall-
mend AG keine 
Festangestell-
ten: Die Mit-
arbeitenden, 
meist Land-
wirte, kom-
men im Stundenlohn 
zum Einsatz, sobald Schnee fällt. Für 
Wartung, Versicherungen oder Auf- und 
Abbauarbeiten fallen aber immerhin 
jährliche Fixkosten von rund 30 000 
Franken an.

Um De!zite abzufedern, wurde vor ei-
niger Zeit der Gönnerverein gegründet. 
Im letzten Jahr kam eine neue De!zit-
garantie hinzu – der Verbund Magic 
Pass. In Anspielung an die Farbe des 
Saisontickets spricht Zenger vom 
«blauen Götti». Wer wie Aeschiallmend 
dem Verbund angehört, hat Anspruch 
auf einen sogenannten Sockelbeitrag – 
unabhängig davon, wie oft die Lifte in 
Betrieb waren. Diese De!zitgarantie ori-
entiert sich an den durchschnittlichen 
Ersteintritten drei vorhergehender Sai-
sons, was einem tiefen fünfstelligen Be-
trag entspricht. Werden in einer Saison 
überdurchschnittlich viele Eintritte ver-
zeichnet, verdient der Skilift anteilsmäs-
sig hinzu. Im Gegenzug fallen die Ein-
nahmen der eigenen Saisonabos weg. 
Unter dem Strich rechne sich die Mit-
gliedschaft beim Verbund aber durch-
aus, so Zenger – und zwar für alle.

Die Grossen stützen die Kleinen – und 
umgekehrt
Der letzte Teil dieser Aussage mag er-
staunen: Der Magic Pass umfasst mitt-
lerweile 69 Skigebiete. Viele davon sind 
kleine und tief gelegene Destinationen: 
Am 21. März waren noch gerade 21 Ge-
biete offen. Es sind daher vor allem 
schneesichere Zugpferde wie Glacier 
3000, Saas-Fee oder ab nächster Saison 
die Lauchern alp, die den Kleinen solida-
risch beistehen.

Doch so einfach ist die Rechnung 
nicht. Erstens dürften viele Magic-Pass-
BesitzerInnen andere Verbundsmitglie-
der bevorzugen und bei Schneemangel 

nicht auf ein Top-4-Gebiet auszuwei-
chen. Das rechnet sich auch für die dor-
tige Gastronomie. Zweitens ist Ruedi 
Zenger überzeugt, dass der Wert kleiner 
Skigebiete von den grösseren Playern 

anerkannt wird: 
«An Destinatio-
nen wie Aeschi-
allmend lernt 
die Generation 
von morgen das 
Skifahren. Lang-
fristig zahlt sich 
das auch für die 
grösseren Gebiete 

aus.»

Gönnerverein nach wie vor essenziell
Und wie sehen die langfristigen Perspek-
tiven für die Kleinen aus? Zenger mag da-
rüber nicht spekulieren. Derzeit be!nde 
man sich in einer verhältnismässig kom-
fortablen Lage und das sei gut so. Könnte 
der Sockelbeitrag des Magic-Pass-Ver-
bundes ab dem nächsten Jahr sinken, da 
heuer keine Ersteintritte generiert wur-
den? Gemäss heutigem Stand sehe es 
nicht danach aus, so Zenger.

In einer ähnlichen Situation wie 
Aeschiallmend be!ndet sich Heinz Mül-
ler, VR-Präsident des Skilifts Faltschen. 
Auch hier lief einzig der Kinderlift. Da 
die AG aber ebenfalls zum Magic-Pass-
Verbund gehört, "iesst ein existenzsi-
chernder Sockelbeitrag, der sogar ein 
kleines !nanzielles Polster ermögliche. 
Dennoch sei der Lift auf die Gönnerbei-
träge vom Förderverein Skilift Faltschen 
angewiesen. «Der Verein hat einen Pla-
nungshorizont von drei Jahren und ent-
scheidet dann jeweils neu, ob er die An-
lage weiter unterstützen will. Sollte er 
sich eines Tages dagegen entscheiden, 
würde das wohl das Ende des Skilifts be-
deuten», so Müller.

Wie steht es ums Sommerpotenzial?
Nicht nur im Frutigland mangelt es in tiefen Lagen zuneh-
mend an Schnee, sondern auch in Valbirse, einer Ge-
meinde im Berner Jura. Die Talstation des Dor"ifts liegt 
auf 780 m ü. M., in den letzten vier Jahren lief die Anlage 
durchschnittlich während einer Woche pro Saison. Als eine 
grössere Sanierung anstand, stellte sich die Grundsatz-
frage, ob das Angebot stillgelegt oder aber ausgebaut wer-
den sollte. Ein neu gegründeter Verein überzeugte die Ge-
meinde, in den Sommer zu investieren. Der Tellerlift wurde 
umgerüstet, neue Spezialbügel ziehen in der warmen Jah-
reszeit seither Biker den Hang hinauf. Statt auf einer Ski-
piste fahren diese auf einer blauen, roten oder schwarzen 
Bikepiste hinunter.

Sowohl Heinz Müller als auch Ruedi Zenger sind mit dem 
Fall Valbirse vertraut. Ein Sommerangebot für ihre Skige-
biete beurteilen sie allerdings zurückhaltend bis negativ. Er 
habe sich zwar Gedanken gemacht, sagt Müller, und das 
Angebot scheine ihm nicht abwegig. Doch konkret disku-
tiert habe man das Thema noch nicht. Ruedi Zenger hinge-
gen erachtet ein Sommerangebot für Aeschiallmend als un-
geeignet. Erstens könnten Tagesaus"üglerInnen im Sommer 
die Strasse benutzen. Zweitens wäre der Bau solcher Bike-
strecken ein Eingriff in die Natur und benötigte das Einver-
ständnis der Landbesitzer. «Ich kann mir nicht vorstellen, 
dass diese an einem solchen Projekt Freude hätten.»
 JUZ

Der Trainingslift Windegg in Aeschiried war während rund drei Wochen in Betrieb. Die Hauptlifte hingegen standen still. BILD: ZVG / AESCHI TOURISMUS

BLICKPUNKT

«Strandparty» am Pistenrand
Sommerklänge, Menschen in Badeanzügen und ein Gum-
miboot: Wer am Sonntag an Elsigen Ski fuhr, wurde Zeuge 
einer skurrilen Szenerie.

«Willst auch du in Zukunft Skifahren? Ja zum Klima-
schutzgesetz!»: Mit diesem Slogan machte die Berner Regi-
onalgruppe von Greenpeace am Wochenende während rund 
2,5 Stunden auf die bevorstehende Abstimmung aufmerk-
sam. Am 18. Juni stimmt die Bevölkerung über ein Gesetz 

ab, in dem beispielsweise verbindliche Reduktionsziele für 
Treibhausgas-Emissionen festgeschrieben sind.

Die Verantwortlichen der Elsigenalpbahnen hatten von 
der Aktion Kenntnis. Da der Betrieb nicht gestört wurde, 
liess man die UmweltaktivistInnen gewähren. Zur Botschaft 
selbst äussert sich Betriebsleiter Christian Zenger nicht: Die 
Elsigenalpbahnen seien politisch neutral und äusserten sich 
nicht zu Abstimmungsvorlagen. JUZ

 BILD: ZVG
«An Destinationen wie 
Aeschiallmend lernt die 
Generation von morgen 
das Skifahren. 
Langfristig zahlt sich 
das auch für die 
grösseren Gebiete aus.»

Ruedi Zenger, 
Betriebsleiter Skilift Aeschiallmend AG
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Manche Fachkräfte, die in der Schweiz den dualen Bildungsweg absolviert haben, sind mindestens genauso qualifiziert wie Studienabsolventen, finden 
VertreterInnen aller Fraktionen. BILD: INDUSTRIEBLICK / STOCK.ADOBE.COM

Jürg Grossen  BILD: JULIAN ZAHND 

Unbearbeitete 
Dossiers führen 
zu Entlassung
JUSTIZ Die Bewährungs- und Vollzugs-
dienste (BVD) im Amt für Justizvollzug 
des Kantons Bern sind dafür zuständig, 
dass Strafurteile vollzogen werden. Da-
runter fallen auch sogenannte kurze 
«Ersatzfreiheitsstrafen». Das heisst, un-
bezahlte Bussen und Geldstrafen, die 
auch nach Mahnung und Betreibung 
nicht bezahlt worden sind, werden in 
Freiheitsstrafen umgewandelt. Den BVD 
wurden in den vergangenen Jahren im 
Durchschnitt 25 000 Urteile wegen un-
bezahlter Bussen und Geldstrafen zuge-
wiesen.

In einer der vier Abteilungen, die für 
den Vollzug dieser Ersatzfreiheitsstrafen 
zuständig sind, ist es zu Nachlässigkei-
ten in der Fallführung gekommen. Kon-
kret wurden 14 Fälle nicht ordnungsge-
mäss und fristgerecht bearbeitet, sodass 
die Frist für deren Vollzug abgelaufen ist. 
Bei den nicht bezahlten Bussen ging es 
um Beträge von durchschnittlich 400 
Franken, der Gesamtbetrag der nicht 
eingebrachten Bussgelder beläuft sich 
auf rund 5800 Franken.

Da es sich hierbei um eine schwerwie-
gende Verfehlung handelt, wurde das Ar-
beitsverhältnis mit der dafür verant-
wortlichen Person umgehend aufgelöst. 
Der Sachverhalt wird strafrechtlich 
überprüft. Zudem wurde eine externe, 
unabhängige Untersuchung veranlasst, 
die allfällige Verbesserungsmassnahmen 
im Vollzug vorschlagen soll.

Im Jahr 2022 haben die BVD rund 
8400 Personen zum Strafantritt einer 
Ersatzfreiheitsstrafe aufgeboten. Dies 
hatte zur Folge, dass viele der durch den 
drohenden Freiheitsentzug betroffenen 
Personen die umgewandelten Bussen 
und Geldstrafen nachträglich doch noch 
bezahlten, und zwar im Umfang von ins-
gesamt rund vier Millionen Franken. Un-
bezahlte Bussen von 30 bis 100 Franken 
ergeben einen Tag Ersatzfreiheitsstrafe.

PRESSEDIENST  

SICHERHEITSDIREKTION KANTON BERN

Die Fahrbahn auf der Ortsdurchfahrt verläuft 
streckenweise wellenförmig. BILD: ZVG

Die Sanierung beginnt
FRUTIGEN Von Montag, 27. März, bis 
Ende Oktober 2023 wird die Ortsdurch-
fahrt in Frutigen saniert. Betroffen ist die 
Kanderstegstrasse im Bereich Widibrü-
cke bis Restaurant Leist. Ab dem 11. April 
bis Ende Oktober 2023 ist die Kander-
stegstrasse nur in der Fahrtrichtung 
Spiez befahrbar (der «Frutigländer» be-
richtete). Für den Durchgangsverkehr 
wird eine Verkehrsumleitung über die 
alte Staatsstrasse via Reudlen signali-
siert. Der Verkehrs!uss ist gewährleis-
tet, es muss jedoch mit punktuellen Ein-
schränkungen gerechnet werden.

Im Zuge der Sanierung werden Lei-
tungen erneuert und teilweise ausge-
baut. Die Kanderstegstrasse erhält einen 
Mittelstreifen, der unter anderem den 
FussgängerInnen die Strassenquerung 
erleichtert und den linksabbiegenden 
Velos dient. Gleichzeitig zur Sanierung 
der Kantonsstrasse wird die Engstligen-
brücke neu gebaut und der Belag auf der 
Widibrücke erneuert. Die zweite Bau-
phase der Sanierung wird den Bereich 
Restaurant Leist bis Spital betreffen und 
dauert von Anfang April 2024 bis Ende 
Oktober 2024.

PRESSEDIENST WIRTSCHAFTS-, ENERGIE- 

UND UMWELTDIREKTION (WEU)

«Den Entscheid möchten wir 
nicht so stehen lassen»
AUSBILDUNG Seit Jahren gibt es Bestrebungen, für höhere Berufsabschlüsse ein-
heitliche Titel wie den «Professional Bachelor» einzuführen. Bisher ohne Erfolg: 
Gerade erst hat der Ständerat dem Anliegen erneut eine Abfuhr erteilt. Doch im 
N ationalrat will man sich damit nicht zufriedengeben und das Thema noch einmal 
ins Parlament bringen. Treibende Kraft hinter dem erneuten Anlauf ist der Frutiger 
N ationalrat Jürg Grossen. 

MARK POLLMEIER 

Ausgehend von den Städten macht sich 
auch in der übrigen Schweiz ein Trend 
bemerkbar: Immer mehr Jugendliche 
streben aufs Gymnasium und fassen ein 
Studium uns Auge. Diese Entwicklung 
führt dazu, dass die duale Bildung aus 
Lehre und Berufsschule zunehmend 
unter Druck gerät. Viele Branchen kla-
gen mittlerweile über Nachwuchs- und 
Fachkräftemangel. 

Wohin diese Reise führen kann, lässt 
sich im Ausland beobachten, etwa in 
Deutschland. Dort ist es in manchen Re-
gionen nahezu unmöglich, einen Hand-
werker zu "nden. Wer etwa einen Mau-
rer beauftragen möchte, muss sechs bis 
neun Monate Wartezeit einkalkulieren. 
Im P!egebereich ist die Situation deso-
lat, Fachpersonal wird überall händerin-
gend gesucht. 

«Schlecht für Schweizer Berufsleute»
Der Berner Nationalrat Mathias Aebi-
scher (SP) versucht seit über zehn Jah-
ren, die Berufslehre auf politischem 
Wege zu stärken, zum Beispiel über eine 
Titeläquivalenz. Hinter dem sperrigen 
Begriff steht der Gedanke, dass Schwei-
zer Berufsleute mindestens so gut ausge-
bildet sind wie Studierte – insbesondere 
jene, die sich nach der Lehre weiterge-
bildet und einen höheren Berufsab-
schluss gemacht haben. Das Problem ist: 
In der Schweiz gibt es keine einheitlichen 
Titel, mit denen Berufsabsolventen ihre 
Quali"kationen nachweisen könnten. An-
ders im benachbarten Ausland, etwa in 
Deutschland: Für beru!iche Abschlüsse 
gibt es dort seit 2020 die Bezeichnung 
«Bachelor Professional» und «Master 
Professional». Aebischer argumentiert, 
dass ausländische Fachkräfte durch 
diese Titel einen deutlichen Wettbe-
werbsvorteil gegenüber Bewerbern aus 
der Schweiz hätten. 

Der Schwenk des Ständerats
Vor drei Jahren forderte der Nationalrat 
also in einer Motion einmal mehr, die 
Schweiz möge nachziehen und die 
m odernen Titelbezeichnungen im Gesetz 
verankern, also Titeläquivalenz schaffen. 
Die Angleichung nicht vorzunehmen 
wäre «nicht nur schlecht für die Schwei-
zer Berufsleute selbst, sondern für das 
ganze Schweizer Bildungswesen», heisst 
es im Motionstext. 

Zunächst sah es so aus, als ob Aebi-
scher diesmal Erfolg haben könnte. Der 
Nationalrat stimmte für den Vorstoss, 
und auch die vorberatende Kommission 
des Ständerats sprach sich Ende Januar 
mit 12 zu 0 Stimmen bei einer Enthal-
tung dafür aus. Zwei Monate später 
dann die Überraschung: Der Ständerat 
lehnte die Motion mit 19 zu 16 Stimmen 
bei 6 Enthaltungen ab. 

«Das Ausland soll sich uns anpassen»
Eine Mehrheit der kleinen Kammer ver-
trat die Auffassung, der Vorstoss schaffe 
mehr Probleme als er Lösungen anbiete. 
Es sei unklar, ob beispielsweise ein Zim-
mermann bessere Chancen habe, wenn 
er sich «Professional Bachelor» nennen 
dürfe. Die Schweizer Berufsbildung sei 
international so gut und anerkannt, dass 
nicht die Schweiz sich dem Ausland an-
passen müsse – sondern eher umge-
kehrt, hiess es. Mit 19 zu 16 Stimmen bei 
6 Enthaltungen lehnte der Ständerat den 
Vorstoss ab. Auch Bundesrat Guy Par-
melin sprach sich gegen die Einführung 
der genannten Berufstitel aus. Erst wolle 
man einen Bericht der Verwaltung ab-
warten, der im Sommer zu diesem 
Thema vorliegen soll.

Doch im Nationalrat will man sich mit 
der Situation nicht ab"nden. Wenige 
Tage nach der Abstimmung im Stände-
rat reichte eine parteiübergreifende 
A llianz mehrere gleichlautende Motio-
nen ein. Die Forderung ist dieselbe ge-
blieben: Die Schweiz solle sich bei den 
Titeln der höheren Berufsbildung dem 
benachbarten Ausland anpassen. Der 
«Frutigländer» sprach mit Jürg Gros sen 
über das Anliegen. 

Zunächst hatte es so ausgesehen, als ob 
das Parlament der Titel-Angleichung end-
lich zustimmen würde. Nun hat es wieder 
nicht geklappt – haben die Unis und FHs im 
Hintergrund lobbyiert, damit sie «ihre» aka-
demischen Abschlüsse weiter exklusiv ver-
geben können? 
Diese Erklärung ist für den Entscheid 
des Ständerats immer wieder genannt 
worden; ich habe da ehrlich gesagt 
nicht näher nachgeforscht. Aber es 
kann schon sein, dass die Hochschulen 
über die Kantone Ein!uss genommen 
haben. 

Zusammen mit NationalrätInnen aus ande-
ren Parteien wollen Sie das Thema nun er-
neut im Parlament behandeln lassen. 
Warum?
Weil wir den jüngsten Entscheid nicht so 
stehen lassen möchten. Die erneuten 
Vorstösse bieten uns Gelegenheit, noch 
einmal deutlich zu machen, worum es 
geht. 

Und worum geht es?
Wir wollen nicht Titel einführen um der 
Titel willen. Es geht um Chancengleich-
heit. Wir haben in der Schweiz Berufs-
leute, die sich sieben oder acht Jahre 
weiterbilden – auf eigene Kosten, wohl-
gemerkt. Das sind Topleute, dazu noch 
mit praktischer Berufserfahrung. Ich 
"nde, dass diese Quali"kationen einem 
akademischen Titel ebenbürtig sind, 
manches ist mit einem Mastertitel durch-
aus vergleichbar.

Aber Master oder Bachelor dürfen sich diese 
Berufsleute eben nicht nennen. 

Genau, und international, aber zuneh-
mend auch im Inland, entstehen ihnen 
dadurch Nachteile. 

Warum im Inland? Innerhalb der Schweiz 
weiss man doch hoffentlich um die Qualitä-
ten der dualen Berufsbildung. 
Ja, schon, aber nehmen wir an, der Chef 
oder Personalverantwortliche eines KMU 
kommt aus dem Ausland. Dann kennt er 
ziemlich sicher Titel wie Professionell 
Bachelor oder Professional Master. Be-
werber ohne diese Titel haben in einer 
Situation schlechtere Chancen, einfach, 
weil sie einen solchen Titel nicht vorwei-
sen können. Aber auch, wer als Schwei-
zerin oder Schweizer einmal eine Zeit 
lang im Ausland arbeiten möchte, hat es 
dort leichter, wenn er einen der dort be-
kannten Berufstitel vorzeigen kann. 
Hinzu kommt die psychologische Kompo-
nente. 

Die da wäre?
Mit der Titeläquivalenz ist auch eine An-
erkennung verbunden: Eure Ausbildung 
und Berufskarriere sind einem Studium 
ebenbürtig! Das kann auch eine Motiva-
tion sein, diesen Weg einzuschlagen und 
sich weiterzubilden. Die Berufslehre 
würde dadurch aufgewertet. 

Aber ist das nicht auch ein Einknicken? Auf 
der einen Seite beklagt man die zuneh-
mende Akademisierung, auf der anderen 
Seite beginnt man damit, die Berufslehre mit 
Hochschul-Titeln zu schmücken.
Das kann man so sehen, aber so ist nun 
einmal die Realität. Es gibt gesellschaft-
liche Trends, gegen die man nur schwer 

ankommt. Wir können auch lange über 
die Ehe für alle diskutieren oder über 
Kindertagesstätten. Tatsache ist: Diese 
Bedürfnisse sind da, und die Politik muss 
darauf irgendwie reagieren. 

Man könnte ja andere Massnahmen ergrei-
fen, um die Berufslehre zu stärken ...
Das könnte man, ja – aber ob das ziel-
führender wäre? Die gleichwertige An-
erkennung der Berufsabschlüsse ent-
spricht einem Bedürfnis, auch Verbände 
und Firmen machen sich für das Anlie-
gen stark. Die Angleichung der Titel lässt 
sich verhältnismässig leicht umsetzen. 
Und das Beste ist: Sie kostet nicht einmal 
etwas! Alle übrigen Massnahmen wären 
wohl deutlich komplizierter und ziemlich 
sicher auch teurer.

Haben Sie Verständnis dafür, dass die Hoch-
schulen ihre Titel gerne exklusiv vergeben 
würden? 
Nein. Die Unis und Fachhochschulen 
werden doch nicht abgewertet, wenn 
B erufsleute auch einen Bachelor oder 
Master tragen dürfen. Was zählt, sind 
Leistung und Ergebnis; ich bin da für 
einen fairen Wettbewerb. 

Geht es letztlich auch um Gehaltschancen? 
Das ist vielleicht ein Teilaspekt. Wer auf 
dem Arbeitsmarkt bessere Chancen hat, 
verbessert möglicherweise auch seine 
Gehaltsaussichten. Aber wichtiger ist 
mir, formale Hürden abzubauen und 
die Durchlässigkeit zu erhöhen. Un-
sere Berufsleute sollen nicht benach-
teiligt werden und die gleichen Mög-
lichkeiten haben.

JÜRG GROSSEN IM INTERVIEW
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Das Leben endet mit 
vielen Tabus
GESELLSCHAFT Vom letzten Sonntag 
bis Dienstag war im Kirchgemeindehaus 
Frutigen eine Wanderausstellung zum 
Thema «Zuhause sterben» zu Gast. 
Vorausgegangen war eine Studie der 
Berner Fachhochschule zur Alterspolitik 
in den Gemeinden. 

KATHARINA WITTWER

Auf einem Plakat in der Wanderausstel-
lung «Zuhause sterben» stellt eine ein-
drückliche Balkengra!k dar, wo Senior-
Innen gemäss einer landesweiten 
Umfrage sterben möchten: 72 Prozent 
Zuhause, 8 Prozent in einem Heim, 9 
Prozent in einem Spital oder Hospiz und 
11 Prozent an einem anderen Ort. Diese 
Zahlen kollidieren mit der Realität: Tat-
sache ist, dass bloss 23 Prozent in ihrer 
gewohnten Umgebung sterben, 39 Pro-
zent in einem Heim und die übrigen 38 
Prozent in einem Spital. 

Die Ausstellung sei das Produkt des 
dreijährigen Forschungsprojektes ‹Com-
passionate City Lab der Berner Bevölke-
rung› – lanciert vom Institut Alter der 
Berner Fachhochschule und dem Uni-

versitären Zentrum für Palliative Care 
des Inselspitals, erklärt die Projektver-
antwortliche Claudia Michel. Die Studie 
wurde in der Stadt Bern und im Frutig-
land durchgeführt, um Stadt-Land-Un-
terschiede aufzuzeigen und um die Viel-
falt des Kantons Bern abzubilden. 

Betroffene erzählen in der Stube und im 
Schlafzimmer
In Film- und Tonaufnahmen erzählen 
mehrere Hinterbliebene, wie sie die Be-
gleitung eines Angehörigen bis zu des-
sen Tod erlebten. Dabei geht es bewusst 
nicht um professionelle Hilfe von medi-
zinischen Fachpersonen. Stattdessen 
liegt der Schwerpunkt auf der Unterstüt-
zung des persönlichen Umfeldes – von 
Familienmitgliedern, Nachbarn oder 
Freunden. Zu Wort kommen auch eine 
Witwe aus Frutigen und Annelies Gros-
sen, ehemalige Gemeinderätin mit dem 
Ressort Soziales. Laut ihrer Aussage 
haben Gemeinden strategische Aufga-
ben zu erfüllen. Im Tal geschieht das ge-
meindeübergreifend und in Zusammen-
arbeit mit der Kommission für 

Seniorenarbeit Frutigland, welche aktu-
ell neu organisiert wird. 

«Die Ausstellung soll Tabus anspre-
chen», betont Claudia Michel. So steht 
auf einem Nachttisch eine Urne für eine 
in unserem Kulturkreis eher unbekannte 
Wasserbestattung. Auf einer Kommode 
symbolisiert eine ausgeleerte Tasche Le-
benserinnerungen. Auf dem Tisch im 
Café liegt ein Stapel Karten mit wichti-
gen Fragen zum Thema. Oft wissen die 
Hinterbliebenen gar nicht, welche Musik 
an der Abdankungsfeier gespielt werden 
soll oder was die Verstorbenen auf ihrer 
letzten Reise anziehen möchten. Die Kar-
ten sollen dazu anregen, sich über solche 
Dinge auszutauschen. «Es ist uns ein An-
liegen, Sterben und Tod zu enttabuisie-
ren. Vielleicht kommen hier Personen 
miteinander ins Gespräch, die sich gar 
nicht kannten. Damit ist ein Ziel dieser 
Ausstellung erreicht», hofft Michel.

Die Ausstellung wird in weiteren Gemeinden des 
Kantons Bern gezeigt. Mehr zum Thema erfahren  
Sie auf www.frutiglaender.ch im Bereich Web-Links 
oder bei Claudia Michel: claudia.michel@bfh.ch, 
Telefon 031 848 36 28.

KOLUMNE – VIS-À-VIS

Sieben Dinge, die (fast) alle Männer noch nie gemacht haben

«Herr Furrer, meine Freundinnen und ich 
wissen, dass wir in Zeiten leben, in 
denen man nicht mehr verallgemeinern 
sollte. Aber dennoch waren wir uns beim 
letzten Treffen einig, dass es gewisse 
Dinge gibt, die (zumindest unsere) Män-
ner sozusagen nie machen. Nun würde 
uns interessieren, was ein Mann dazu 
sagt.» 

(M.J., 32; L.F., 34; B.K, 32)

Besten Dank für Ihre Frage, liebe Frauen. 
Machen Sie sich mal kein schlechtes Ge-
wissen! Wer nie pauschalisiert, sieht 
zwar unendlich viele Bäume, aber nie-
mals den Wald. Und es ist doch offen-
sichtlich, dass Sie Recht haben. Fol-
gende (wie immer nicht ganz ernst 
gemeinte) Liste habe ich ziemlich spon-
tan zusammengetragen und dabei fest-
gestellt, dass Sie mit Ihrer Aussage so 
falsch nicht liegen können. Also, diese 
Dinge haben (fast) alle Männer noch nie 
gemacht:

1. Klamotten, die wir im Laden gekauft 
haben, zu Hause gleich noch einmal an-
probiert und unserer Partnerin präsen-
tiert. Der Fall liegt ganz anders: Unsere 
Einkaufstüte liegt noch gut und gerne 
drei Tage ungeöffnet im Zimmer rum. Ir-
gendwann schneiden wir dann die ge-
fühlt 50 kleinen Zettelchen ab und ver-
frachten die Ware vorerst mal in den 

Kleiderschrank. Mit etwas Glück ziehen 
wir das Ding irgendwann auch an. Und 
mit noch etwas mehr Glück passt es 
sogar und wir haben nicht eine weitere 
Hose, in der wir uns doch nicht so wohl 
fühlen, weil wir uns im Laden zu wenig 
Zeit genommen haben.

2. Vorhänge gewaschen. Das Wort sagt 
es bereits: Vorhänge sind zum Hängen 
da. Und da wir Vorhänge weder als Ser-
vietten noch für sonst irgendetwas brau-
chen, werden sie auch nicht schmutzig. 
Denken wir zumindest.

3. Über uns selbst gesagt, dass wir 
schlechte Autofahrer sind. Und darum 
gibt es in der Schweiz ungefähr vier Mil-
lionen «beste Autofahrer». Liebe Leserin-
nen, Sie kennen das doch bestimmt: 
Wenn Ihr Liebster einen Kratzer, einen 
Auffahrunfall oder was auch immer ver-
ursacht, ist eines immer klar: Schuld sind 
die anderen! Der Eisregen, der Depp von 
Architekt, der so eine saublöde Einfahrt 
konzipiert hat usw. Wenn wir schon dabei 
sind:  

4. Wir geben niemals zu, dass wir uns 
verfahren haben. Nein, wir wollten noch 
kurz dieses neue Einkaufszentrum von 
aussen sehen oder eine Region schon 
lange mal ein bisschen besser kennen-
lernen. 

5. Das eine Shirt weggeworfen, das uns 
zwar schon seit fünf Jahren nicht mehr 
passt, aber nächstes Jahr ganz bestimmt 
wieder passen wird, weil wir bis im Som-
mer fünf Kilo abnehmen werden, obwohl 
wir seit fünf Jahren jedes Jahr ein Kilo 
zunehmen. Liebe Damen, das überneh-
men Sie ja dann bekanntlich für uns. Und 
das finden wir dann gar nicht lustig, weil 
wir ja dieses eine Shirt besitzen, das 
uns … na ja, sie wissen schon.

6. Unseren Kindern die Finger- und Zehen-
nägel geschnitten. Da muss man einfach 
sagen, dass die Kunst des Lebens nicht 
darin besteht, zu wissen, was man kann, 
sondern zu wissen, was man nicht kann. 

7. Zwischen Magen und Darm einen Un-
terschied gemacht. Wir Männer haben 
Bauchweh. Spezifischer können wir das 
nicht beschreiben. Wirklich.

CHRISTOPH FURRER

IHRE FRAGEN WEITERHIN GERNE AN: 

CHRISTOPHFURRER@ME.COM 

Lebenserinnerungen, geschaffen von der Berner Künstlerin Elisabeth Schneller, symbolisiert durch eine ausgeleerte Tasche. BILD: KATHARINA WITTWER

Willkommene Abwechslung
REICHENBACH Nach pandemiebeding-
ter Pause werden in den «jetzt»-Institu-
tionen wieder vermehrt öffentliche An-
lässe durchgeführt. So auch vergangenen 
Mittwoch im «jetzt Fröschenmoos». Zu-
sammen mit dem Frauenverein Rei-
chenbach lud die Institution zu einer 
Modenschau mit den nicht mehr neus-
ten Kleidern und nicht nur jungen Mo-
dels ein. Mitglieder des Frauenvereins 
wie auch BewohnerInnen, Mitarbeiter-
Innen und Gastmodels präsentierten 
eine Vielfalt an Secondhand-Mode aus 
der Brockenstube. In verschiedenen 
Themenbildern schwebten die Models 
unter Beifall und Gelächter des Publi-
kums über den Laufsteg. Viele Emotio-
nen und schöne Erinnerungen wurden 

geweckt, als gar ein Brautpaar mit Hoch-
zeitsgesellschaft au"ief. 

Der Anlass lockte einige Gäste aus der 
Region an. Auch der vom Frauenverein 
Reichenbach anschliessend angebotene 
Secondhand-Modeverkauf stiess auf 
reges Interesse und widerspiegelte den 
Trend, einem schönen, gebrauchten 
Kleidungsstück eine zweite Lebenszeit 
zu schenken. Obwohl sich Reichenbach 
künftig wohl kaum in einem Atemzug 
mit den grossen Laufstegen von Mai-
land, Paris und London aufzählen lassen 
wird, war der Anlass für alle Beteiligten 
doch eine willkommene und unterhalt-
same Abwechslung.

PRESSEDIENST  

JETZT FRUTIGLAND AG

Die Models hatten offensichtlich Spass am Präsentieren der Secondhand-Kleider und Accessoires.  
 BILDER: PAUL WERMUTH

Sicherheitsholzerei an der A6 bei Spiez
VERKEHR Überalterte oder kranke 
Bäume, die ein Sicherheitsrisiko dar-
stellen, werden entlang der National-
strasse periodisch entfernt.

Auf der A6 zwischen der Verzwei-
gung Lattigen und dem Anschluss 
Spiez !nden auf rund 300 Metern Ar-
beiten im Rahmen der Sicherheitshol-
zerei statt. Die Arbeiten dauern vor-
aussichtlich drei Tage: von Montag, 
27. März, bis Mittwoch, 29. März, je-
weils zwischen 8 und 16 Uhr. Um die 
Sicherheit des Verkehrs zu gewährleis-
ten und die Holzerei reibungslos 
durchführen zu können, ergeben sich 
an diesen drei Tagen folgende Ver-
kehrseinschränkungen und Signalisa-
tionsmassnahmen:
• Verkürzung der Ausfahrtsspur: 

Während der ganzen Holzerei wird 
die Ausfahrt Spiez von Thun her um 
190 Meter reduziert.

• Roll-Stopps durch Polizeifahrzeuge: 
Für die Fällung bestimmter Bäume 
erfolgen voraussichtlich am Diens-
tag, dem 28. März, zwischen 9 und 
15 Uhr mehrere «Roll-Stopps» des 
Verkehrs. Die Polizei fährt dabei bei 
der Verzweigung Lattigen auf die A6 
Richtung Spiez auf und verlangsamt 
den Verkehr, damit sich für das Fäl-
len der Bäume jeweils ein Zeitfens-
ter von rund zwei Minuten ohne Ver-
kehr ergibt. Im Anschluss fährt die 
Polizei bei der Ausfahrt Spiez von 
der A6 ab, wodurch die Strasse wie-
der freigegeben wird. Dieses Vorge-
hen wird zirka sechs Mal wiederholt.

Die Arbeiten sind witterungsabhängig 
und werden bei ungeeigneten Verhält-
nissen verschoben.

PRESSEDIENST BUNDESAMT  

FÜR STRASSEN (ASTRA)

SO REIST IHR «FRUTIGLÄNDER» MIT
Wer den «Frutigländer» umleitet, bleibt auch  

unterwegs auf dem Laufenden.

www.frutiglaender.ch
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Ein Festival für Ohren und Augen
KRATTIGEN Die Musikgesellschaft lud am Wochenende zum Frühlingskonzert und 
Theater in die Mehrzweckhalle ein – ein emotionaler Anlass, bei dem auch Tränen 
kullerten. 

MICHAEL SCHINNERLING

Mit Titeln wie «I want to break free», 
oder «Music from Grease» machte die 
Juniorband der MG Krattigen den Auf-
takt zum Frühlingskonzert. Die Dirigen-
tin Renate Siegenthaler weiss, wie man 
bei den Jungen die Begeisterung für ein 
Instrument weckt. Der fulminante Ein-
stieg machte Lust auf mehr. Auch beim 
Hauptkonzert war Siegenthaler die 
Taktgeberin, seit fast 10 Jahren ist sie 
für den Verein im Einsatz. 

Von Stück zu Stück gesteigert
Der Song «Midnight Tears» will die nie-
mals endende Liebe zur Musik ausdrü-
cken – und genau das tat die Truppe 
während des gesamten Auftritts. Nicht 
nur viel Liebe zur Musik, sondern auch 
grosse Ausdauer und viel Übung waren 
nötig, um das Stück «The enchanted 
Castle» spielen zu können. Hier wurde 
das Publikum zum Hauensee (GR) auf 
2161 m ü. M. mitgenommen. Die 
G egend dort ist eher öde und liegt ver-
steckt hinter Felsklüften in einer Stein-
mulde. Hier spielt eine vertonte Ge-
schichte von edlen Herren, die durch 
die Gegend reiten, Frauen entführen 
und für ihre Taten verwünscht werden. 
Viele Emotionen !nden sich im Aufga-
benstück, das auch am oberländischen 
Musikfest im Juni gespielt wird. An die-
sem Abend war das Publikum schon 
mal begeistert. 

Hitzig ging es weiter
Aus Wertschätzung an alle MusikerIn-
nen wurde das Stück «Catrina Samba» 
geschrieben und nun von den Kratti-
gern gespielt. Das Konzert neigte sich 

dem Ende zu, als «Abel Tasman» und 
ein Medley von Polo Hofer und der 
Schmetterband gespielt wurde. Wie 
schon beim Nachwuchs wurden nun 
Zugaben gefordert, es folgten «Highway 
to Hell» und «Giggerig».

«Wir waren alle voller Vorfreude und 
wollten uns zeigen. Die MusikerInnen 
waren mit grossem Einsatz dabei und 
so macht es richtig Spass», bilanzierte 
Renate Siegenthaler nach dem Konzert. 
Auch die Hoffnungen von Präsident 
Erich Luginbühl erfüllten sich. «Es war 
ein gelungenes Wochenende für uns 
und wir sind mehr als zufrieden.» 

Der Abend endete nass
Mit dem Theaterstück «De Adonis vom 
Chuestall» trafen die Theaterleute wie-
der einmal ins Schwarze. Im Stück ging 
es um den prachtvollen Stier «Ambros». 
Bäurerin Annemiggi (Marianne Inder-
mühle) möchte den Stier vom Tierwelt-
Fotografen Vollenweider (Benjamin 
Maurer) ablichten lassen. Durch ein 
Missverständnis meint Franz Bürli, 
Bauer auf dem Erlenhof (Bruno Lugin-
bühl), er sei das Fotosujet und unter-
nimmt alles, um gut auszusehen. Er 
schreckt nicht einmal davor zurück, so 
zu posieren, wie Gott ihn erschaffen 
hat. Sein Knecht Lunzi (Arno Kratzer) 
und seine Magd Vreni (Mirjam Steiner) 
wussten mit viel Wortwitz perfekt zu 
unterhalten. Dass sich der Bauer schon 
als angehender Superstar in der Model-
szene sieht, ist nur ein Detail.

Das Publikum war hingerissen und 
hatte vielfach Tränen in den Augen –
Tränen vor Lachen. 

Jahrzehntelange Leidenschaft fürs Singen 
KANDERGRUND Am Unterhaltungs-
abend des Gemischten Chors ehrte 
P räsidentin Karin Wandfluh gleich zwei 
langjährige Sängerinnen: Heidi Schranz 
für 50 Jahre und Mineli Wandfluh für 40 
Jahre aktive Mitgliedschaft.

KATHRIN JUNGEN

«Endlich wieder einen Unterhaltungs-
abend – nach vier Jahren Ausfall!» Das 
dachte sich wohl mancher Gast, der 
sich für den Unterhaltungsabend des 
Gemischten Chors Kandergrund in der 
Turnhalle eingefunden hatte. Endlich 
wieder Heimatlieder hören, vorgetra-
gen von den Frauen und Mannen in 
Tracht und Ärmelmutz. Immer wieder 
ein wunderbares Bild, das man gerne 
sieht. Und die schönen Jodellieder tra-
fen manch einen ins Herz.

Auch das Theater ge!el dem Publi-
kum bestens. «Ich habe schon lange 
nicht mehr so lachen können», waren 
sich viele einig.

Viel Schönes erlebt
Höhepunkt des Abends waren die 
E hrungen der beiden langjährigen Ak-
tivmitglieder Heidi Schranz und Mineli 
Wand"uh.

Als Heidi Schranz 1971 in Kander-
grund aus der Schule kam, sagte der 
Lehrer und damalige Dirigent des Ge-
mischten Chors, Hans Wand"uh, sie sei 
doch eine gute Kandidatin für den Chor. 
Sie ging zuerst noch ins Welschland, 
doch im Winter 1972 wurde Heidi dann 
Mitglied. «Wir haben in all den Jahren 
manch Schönes und Trauriges erlebt – 
und auch zwei absolute Highlights», 
sagt die passionierte Sängerin.

Heidi Schranz schätzt die Gesellig-
keit, mag die Chor-Reisli, den Höck im 
Gastern. Manch eine schöne Freund-
schaft sei im Zusammenhang mit dem 
Chor entstanden. 

Als die Kinder klein waren, konnte sie 
sich immer auf ihren Ehemann Kobi ver-
lassen. Bei jedem Wetter – sogar bei 
Schnee – fuhr sie später von Adelboden 
nach Kandergrund zum Singen. «Singen 
ist mein Hobby, es ist für Leib und Seele 
gut, ich kann Kraft daraus schöpfen, 
manchmal mehr, manchmal weniger», 
sagt Heidi Schranz. Die Familie stehe 
immer ganz hinter ihr, und sie hilft auch 
immer am Unterhaltungsabend mit.

Der grosse Erfolg des kleinen Chors
Einer der Höhepunkte in den 50 Jahren 

der Mitgliedschaft war der Sängertag in 
Langnau, als der Gemischte Chor mit 
einem «sehr gut» ausgezeichnet wurde. 
Und als Tüpfelchen oben drauf wurde 
das wunderschöne Lied «Bärg-Abe» 
auch noch im Radio gespielt und der Mo-
derator erwähnte den grosse Erfolg des 
kleinen Chors. «Wenn am Abe d’Gletscher 
lüchte…», so hat das Lied angefangen 
und wir sassen im Bus auf dem Weg 
nach Hause», erinnerte man sich am Un-
terhaltungsabend. Ein überwältigendes 
Erlebnis, das dann in der «Altels» ge-
bührend gefeiert wurde.

Das zweite Highlight aus den vergange-
nen Jahrzehnten war das Musical «d Lüt 
im Dorf» in Kandersteg, das danach 
auch noch im Lötschental und in Spiez 
aufgeführt wurde. 

Noch eine Jubilarin
Die Präsidentin überreichte Heidi 
Schranz für 50 Jahre aktives Singen 
einen Blumenstrauss und ein Präsent. 
Auch Mineli Wand"uh wurde für ihre 
Treue zum Chor geehrt. Für 40 Jahre 
aktives Singen bekam sie einen Blu-
menstrauss und eine Urkunde.

Die Präsidentin Karin Wandfluh und ihr Sohn Lorenz befragen Heidi Schranz zu deren Jubiläum. BILD: BEAT SCHRANZ

Der Prix Montagne 
2023 ist lanciert
WIRTSCHAFT Zum 13. Mal verleihen die 
Schweizerische Arbeitsgemeinschaft für 
die Berggebiete (SAB) und die Schweizer 
Berghilfe den mit 40 000 Franken dotier-
ten Prix Montagne. Damit werden Pro-
jekte und Unternehmen ausgezeichnet, 
die direkt zur Wertschöpfung und wirt-
schaftlichen Vielfalt im Berggebiet bei-
tragen. Zusätzlich stiftet die Schweizeri-
sche Mobiliar Genossenschaft bereits 
zum siebten Mal den mit 20 000 Franken 
dotierten Publikumspreis Prix Montagne.

Gesucht werden Projekte verschiede-
ner Trägerschaften wie Unternehmen, 
Genossenschaften, Kooperationen oder 
Vereine, die seit mindestens drei Jahren 
wirtschaftlich erfolgreich sind. «Seit 
2011 haben wir insgesamt 75 Projekte 
aus allen Sprachregionen der Schweiz 
nominiert», sagt Ex-Skirennfahrer und 
Jurypräsident Bernhard Russi. «Wir 
sind stolz darauf, dass alle Gewinnerpro-
jekte heute noch aktiv sind und einen 
grossen Beitrag zur Entwicklung ihrer 
Region leisten.»

Projekte aus dem Berggebiet können 
ab sofort auf prixmontagne.ch einge-
reicht werden. Eingabefrist ist der 
30. April. Anschliessend entscheidet die 
siebenköp!ge Jury, welche sechs Pro-
jekte nominiert werden. Die beiden Sie-
gerprojekte werden im Rahmen einer 
feierlichen Preisverleihung am 7. Sep-
tember 2023 in Bern verkündet.

PRESSEDIENST SAB

 BILD: ZVG

Die MG Krattigen stellte ihr Selbstwahlstück für die Berner Oberländischen Musiktage in Zweisimmen vor. An diesem Abend wurden unter anderem auch 
die beiden kantonalen Ehrenveteranen Rinaldo Calmonte und Hansueli Luginbühl (kleines Bild) geehrt. BILDER: MICHAEL SCHINNERLING

VeteranInnen geehrt
Geschenke wurden vom Präsiden-
ten Erich Luginbühl überreicht, und 
zwar an: 
• Martin Calmonte (Kantonaler Ve-

teran 30 Aktivjahre); 
• André Luginbühl und Christian 

Kummer beide Eidg. Veteran, 35 
Aktivjahre; 

• Rinaldo Calmonte und Hansueli 
Luginbühl beide Kantonaler Eh-
renveteran 50 Aktivjahre. MS Im Theaterstück gingen Knecht Lunzi (Arno Kratzer) und Franz Bürli (Bruno Luginbühl) nicht gerade 

zimperlich miteinander um. 
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«Volksmusig-Namittag» auf der Elsigenalp

VORSCHAU Die Familie Zmoos aus Montsevelier im Jura, die seit Jahren Schwei-
zer Volksmusik p!egt, ist am Freitag, 31. März, zu Besuch im Berghaus Elsigenalp.

PRESSEDIENST NIESENBAHN AG /

BERGHAUS ELSIGENALP

«Volksmusig-Namittag» im Berghaus Elsigenalp, Freitag, 31. März, 14.30 bis 17 Uhr. Arrangement-
preis inkl. Berg- und Talfahrt und Zvieri: Erwachsene 38 Franken (ohne Bahn 32 Franken), Kinder  
6 bis 16 Jahre 28 Franken (ohne Bahn 25 Franken). Reservation unter Tel. 033 671 10 26 oder per 
Mail an info@berghaus-elsigenalp.ch. Weitere Informationen unter berghaus-elsigenalp.ch

  BILD: ZVG

Gospelkonzert fürs Kinderheim Sunshine in Kiew 
und im Kandertal

VORSCHAU Die Musikerin Ursina Humm 
Zürcher hat Jugendlichen und Erwach-
senen zum All-Generations-Gospelchor 
«Gospels and more» zusammengerufen. 
Dieser Ad-hoc-Chor gibt am Samstag, 
25. März, um 17 Uhr ein Konzert in der 
Kirche Aeschi mit Gospelliedern zur Pas-
sions- und Osterzeit. Der Jazzpianist 
Martin Ingold begleitet den Chor mit ent-
sprechenden Rhythmen und gefühlvol-
len Harmonien. 

Spirituals und Gospellieder wurden 
oft von Menschen gedichtet und gesun-
gen, die Unterdrückung und Versklavung 
am eigenen Leib erleben. Sie erzählen 
von erlittenem Unrecht, richten aber den 

Blick auf die Überwindung von Gewalt 
und Knechtschaft. Diese weltverwan-
delnde Geisteskraft erreicht auch heute 
jene Menschen, die diese Lieder singen 
und hören. Die Texte schöpfen ihre Bil-
der aus der Bibel und aus dem Leben 
Jesu.  PRESSEDIENST

 KIRCHGEMEINDE AESCHI-KRATTIGEN

Konzert am Samstag, 25. März, 17 Uhr, in der 
K irche Aeschi. Eintritt frei, eine Kollekte geht an 
den Verein Kiev Kids. Der Verein setzt sich seit gut 
20 Jahren für Strassenkinder in der Region 
Kiev / Ukraine ein. Ein Teil der Kinder aus dem 
Kinderheim Sunshine Kiew lebt seit einem Jahr 
im Kandertal. – Der «Gospels and more»-Chor 
singt auch im Gottesdienst vom Sonntag, 26. März, 
9.45 Uhr, in der Kirche Aeschi. 

Ein Bundesrat, ein Amboss und ein Schmetterling

VORSCHAU Kaum war Albert Rösti ge-
wählt, gab’s zu seinen Ehren auch 
schon ein Musikstück. Es versteht sich 
von selbst, dass die Musikgesellschaft 
Kandersteg an ihrem Konzert diesen 
«Bundesrat Rösti Marsch» spielen wird. 
Darüber hinaus wird vom roman-
tischen Volkslied aus dem Bündnerland 
bis zur dramatischen Reise eines klei-
nen Alpenfalters viel musika lische 
Abwechslung geboten. Bei den 
Jungbläsern kommen neben den 
Instrumenten auch Hände, 
Füsse und Trinkbecher zum 
Einsatz, und bei einer bekann-
ten Polka sorgen schliesslich 
Hammer und Amboss für 
den passenden Rhythmus 
(wie dieses Stück wohl 
heis sen mag?).

Hungrige können sich vor dem Kon-
zert beim Spaghetti-Plausch sattessen 
und zum Dessert ein Stück Kuchen oder 

Torte geniessen. Und wer Glück hat und 
beim Schätzspiel richtig liegt, darf 
sogar noch einen Preis mit nach Hause 
nehmen. PRESSEDIENST MG KANDERSTEG

Konzert im Gemeindesaal Kandersteg am Sams-
tag, 25. März. Essen ab 19 Uhr, Konzertbeginn um 
20 Uhr. Eintritt frei – Kollekte.

  BILD: ZVG

Radio BeO sendet DO-SO, ab dem 23. März, LIVE von der 
MONATURA auf dem BERNEXPO-Gelände. Triff  das BeO-Team 

sowie die BeO-Gäste Peter Reber, Anja Senti und Gölä.

Triff  uns an der MONATURA!

ISCHALTE!
DAB+ | UKW | APP | WEB

Mehr Infos auf www.radiobeo.ch

KINOPROGRAMM Ciné Rex Adelboden, 033 673 18 05, www.cine-rex.ch

Freitag – Montag
24.03. 20.30 Ein Mann namens Otto d ab 12/10 J.
25.03. 17.00 Shazam – Fury of the Gods d ab 12/10 J.

20.30 John Wick: Chapter 4 d ab 16/14 J.
26.03. 17.00 Die Drei ??? – Erbe des Drachen d ab 6/4 J.

20.30 Die Fabelmans d ab 12/10 J.
27.03. 20.30 Ein Mann namens Otto d ab 12/10 J.

DEMNÄCHST IM KINO

John Wick: Chapter 4
Im vierten Teil wird John Wick Jagd 
auf die Hohe Kammer machen. 
Nachdem Winston (Ian McShane) und der 
treue Concierge Charon (Lance Reddick) 
ihm den Rücken zunächst freigehalten haben, 
töteten sie ihn scheinbar, um «das Problem 
John Wick» zu beseitigen. Doch so schnell ist 
Wick nicht totzukriegen. Der gefallene Antiheld 
wurde vom selbst ernannten Bowery King 
(Laurence Fishburne) gerettet, nachdem dieser 
sein Reich an die Hohe Kammer abtreten 
musste. Geschunden und von der Wut getrieben 
wird sich Wick mit dem Bowery King zusammen-
tun, um Jagd auf die Mitglieder der Hohen 
Kammer zu machen. Schauplätze: Osaka, 
New York, Berlin und Paris.

Ab 22. März
©MOVIES.CH

WOCHENPROGRAMM (Auswahl)

Adelboden (Info-TV und www.adelboden.ch)
25.03. ab 10.00 Volcome Shred Race GMP (Gran Masta Park) Brenggenmäder
25.03. ab 13.00 Hüttengaudi mit Sas Cras Hahnenstall, Berghotel Hahnenmoos
25.03. ab 21.00 EDM Night – Berna Berna, Dorfstrasse 68
26.03. 12.00 – 15.00 Musig uf dr Alp Engstligenalp
29.03. 14.00 – 17.00 Heimatmuseum Alte englische Kirche, vis-à-vis Ciné Rex
29.03. ab 17.00 Ausstellung «Steine und Fotos» Gallerie Fichtenweg 3 A
30.03. ab 13.00 Aprés-Ski-Party / DJ Snowman Hahnenstall, Berghotel Hahnenmoos

Frutigen (Info-TV und www.frutigen-tourismus.ch)
20.03. – 24.03. 13.30 Hotel Simplon Jubiläumswoche Hotel Simplon*
24.03. / 25.03. 20.00 Hotel Simplon Brass Band-Konzert und Theater
26.03. 11.00 Tropenhaus Führung: Kakao
26.03. 11.00 Tropenhaus Kindertag mit Billy und Benno
26.03. 13.30 Berggasthaus Höchst Schwyzerörgeli-Trio, Balmhorn 
29.03. 14.00 Dorfstrasse 7 Mal-Bar for kids

*Ländlerkapelle Schmid

Kandersteg (www.kandersteg.ch)
25.03. ab 17.00 Nordic Arena Big Foot Cross und Afterparty by HI JO
25.03. 20.00 Gemeindesaal, Essen ab 19.00 Konzert der Musikgesellschaft
27. – 28.03. Curlinghalle Veteranenturnier
28.03. ab 08.00 Top Shop Früchte- und Gemüsemärit
01.04. ab 20.00 Gemmi Taverne Karaoke-Night

Kiental (www.kiental-reichenbach.ch)
26.03. 10.00 – 11.00 Kapelle Kiental Gottesdienst

Reichenbach (www.kiental-reichenbach.ch)
24.03. 16.00 – 17.00 Kirche Fiire mit de Chliine
25.03. 11.30 – 13.30 Kirchgemeindehaus Suppentag
28.03. 18.00 – 19.00 Zirkuszelt Gottesdienst

Evangelisch-reformierte
Landeskirche

A D E L B O D E N

Homepage: www.ref-adelboden.ch

20.00 Uhr, Projekt zum 26. März im KGH.

 ✥ Samstag, 25. März
13.30 – 16.30 Uhr, Jungschar und Murbeni in der 
Turnhalle.

 ✥ Sonntag, 26. März
10.00 Uhr, Festgottesdienst zur Amtseinsetzung 
von Pfr. Tim Hänni (Pfr. Ch. Vischer). Mitwirkung: 
Projektchor. Livestream. Kinderhütedienst. Sonntags-
schule.

A E S C H I - K R A T T I G E N

 ✥ Sonntag, 26. März
9.45 Uhr, Gospelgottesdienst mit dem All-Ge-
nerations-Gospelchor, Kirche Aeschi; Pfr. Hans-
ruedi von Ah, Chorleiterin Ursina Humm Zürcher,  
Pianist Martin Ingold 

Bestattungen bis 7. April: Pfr. Hansruedi von Ah, 
Telefon 033 654 18 26 

www.kg-aeschi-krattigen.ch

F R U T I G E N

 ✥ Aktuell
Von 9.00 – 20.30 Uhr, Ofehüsi täglich offen, zu 
Bildern und Texten von Josua Boesch.

Osterfenster mit Schwarzenberger Figuren beim 
unteren Eingang KGH, auf der rechten Seite. Das 
Fenster kann von aussen bestaunt werden.

 ✥ Samstag, 25. März
19.00 Uhr, Jugendgottesdienst «Spirit», Kirche 
Frutigen, zum Thema: «I Gottes Händ». Gast Daniela 
von Allmen aus Frutigen. Spirit-Team.

 ✥ Sonntag, 26. März
10.00 Uhr, Ökumenischer Brot für alle-Gottes-
dienst, Kirche Frutigen, Pfrn. C. Staub, Pfr. S. Signer, 
Orgel R. Stäger. Anschl. Kirchenkaffee.

10.00 Uhr, Gemeinsamer Gottesdienst, Kirche 
Achseten, Pfr. C. Gantenbein, Orgel B. Ast.

 ✥ Montag, 27. März
19.30 Uhr, Montagsgebet, im Chor, Kirche Frutigen. 
Herzliche Einladung!

 ✥ Voranzeige Dienstag, 28. März
9.00 Uhr, Morgentreff für Frauen und Männer, 
KGH, Thema: Was hilft traumatisierten Menschen? 
«Die Macht der Freundlichkeit». Referent Marek 
Wnuk.

19.30 Uhr, Ofehüsi, Hintergründe und Gespräch zu 
einem Bild von Josua Boesch mit Pfr. R. Huber

Bestattungen und seelsorgerliche Notfälle: Dringlich-
keitsnummer 0844 671 671

www.ref-frutigen.ch

K A N D E R G R U N D - 
K A N D E R S T E G

 ✥ Sonntag
10.00 Uhr, Gottesdienst, Kirche Kandersteg. Prädi-
kant Willy Heger, Orgel: Hans Schüpbach

R E I C H E N B A C H

 ✥ Freitag 24. März
16.00 Uhr, Fiire mit de Chliine in der Kirche. 

 ✥ Samstag 25. März
11.30 Uhr, Suppentag im KGH.

 ✥ Sonntag 26. März
10.00 Uhr, Gottesdienst in der Kapelle Kiental. Pfr. 
Felix Müller, Sandra Rolli, Orgel. 

 ✥ Dienstag 28. März
18.00 Uhr, Gottesdienst im Zirkuszelt. Pfarrteam, 
Clowns Camina und Camino, Drehorgelspieler Peter 
Bachmann.

Römisch-katholische
Landeskirche

Röm.-kath. Pfarramt Frutigen 
Telefon 033 671 01 05

Gottesdienste

 ✥ Samstag, 25. März
17.30 Uhr, in Kandersteg

 ✥ Sonntag, 26. März
10.00 Uhr, in Frutigen, in der ref. Kirche

OPTIN 82186
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Podest der Kategorie «U21 Men Open» mit Louis 
Ramu (rechts).

Das «SX Riders»-Team mit Betreuern.  BILDER: ZVG

Das Siegerteam (v. l.): Martin Röthlisberger (Skip), Ernst Lempen, Ernst Loat und Konrad Leuenberger. BILD: ZVG

Bei der Müllabfuhr sind Gleichgewicht und Kraft gefragt, beim Brandmalen (Bild oben rechts) Geduld und Feinmotorik. Barbara Fuhrer bringt all diese 
Fähigkeiten mit.  BILDER: MICHAEL SCHINNERLING

Weiterer Podestplatz 
für Louis Ramu
SKICROSS Am letzten Wochenende fand 
der Final der Audi Skicross Tour auf der 
Melchsee-Frutt statt. Dort wurden zu-
gleich auch die Juniorenschweizermeis-
ter ermittelt.

Auch die Athleten des «SX Riders»-
Teams wollten bei diesem Wettkampf ein 

Wörtchen mitreden, allen voran der Fru-
tiger Louis Ramu. Dank eines zweiten 
Rangs im Halb!nal klassierte er sich im 
«U21 Men Open»-Rennen für den gros-
sen Final. Hier musste er allerdings zwei 
seiner Konkurrenten ziehen lassen. Am 
Schluss feierte er mit dem dritten Rang 
einen weiteren Podestplatz auf der Audi-
Skicross-Tour und holte sich weitere 
wichtige Punkte für die Gesamtwertung.

Am Sonntag ging es für die U21- 
Athleten um den Schweizerischen Juni-
orenmeistertitel. Ramu musste sich der 
starken Konkurrenz aus FIS- und Euro-
pacup-Fahrern schon früh beugen und 
schied bereits im Viertel!nal aus. Er 
klassierte sich auf Schlussrang neun.

Mit dem ausgezeichneten zweiten 
Rang in der Gesamtwertung der Katego-
rie «U21 Men Open» der Audi-Skicross-
Tour 2022 / 23 durfte Ramu einen weite-
ren Erfolg feiern. PRESSEDIENST

 «SX RIDERS»-TEAM 

Vollständige Ranglisten: www.frutiglaender.ch im 
Bereich Web-Links.

Filigrane Anpackerin
PORTRÄT Ihre Freizeit widmet die Adel-
bodnerin Barbara Fuhrer dem Brandma-
len. In ihrem Berufsalltag stehen jedoch 
ganz andere Eigenschaften im Zentrum.

MICHAEL SCHINNERLING

Im «Handwärk-Stübli» in Adelboden 
sitzt Barbara Fuhrer mit dem Brandkol-
ben in der Hand. Ganz langsam führt sie 
ihn über das Holz. Bis ein Sujet fertig ist, 
kann das schon mal zwischen 30 Minu-
ten und vier Stunden dauern, Geduld ist 
gefragt. «Seit 35 Jahren ist das Brand-
malen mein Hobby» erklärt die Künstle-
rin, «mich entspannt diese Arbeit sehr».  
Schon der Vater hatte Holzschnitzen als 
Hobby und so war es kein Wunder, dass 
seine Tochter die Liebe zum Holz fand. 
Die Arbeiten verkauft Barbara Fuhrer 
auf dem Markt in Adelboden oder bei 
Ausstellungen wie der Agrimesse oder 
Neuland.

Seit 16 Jahren auf der Strasse
Wenn Barbara Fuhrer nicht im Atelier 
sitzt, geht sie einer ganz anderen Tätig-
keit nach: Seit 16 Jahren fährt sie auf 
Müllfahrzeugen mit. «Beim Container-
holen und beim Einladen von Müllsäcken 
muss man schon anpacken können», so 
Barbara Fuhrer. Dabei sei auch eine ge-
wisse Geruchsresistenz gefragt. «Ich 
habe mich daran gewöhnt und wenn es 
schlimm wird, drehen wir uns einfach 
ab.» Ein Belader müsse aufmerksam, 
konzentriert, ausdauernd und zuverläs-
sig sein, manche Säcke seien ziemlich gut 
versteckt und dürften nicht übersehen 

werden. «Zudem müssen die Belader 
dem Chauffeur helfen, indem sie ihn bei 
allen Fahrmanövern unterstützen», er-
klärt Barbara Fuhrers Chef Simon Moser 
von der Sorgen AG Merligen.

Kein Schoggi-Job
Um 7 Uhr beginnt Barbara Fuhrers Ar-
beitsschicht. Die Tage sind lang und 
nicht immer ungefährlich. «Konzentra-
tion ist wichtig, schliesslich arbeiten wir 
mitten auf der Strasse», so Moser. Weil 
man x-Mal am Tag vom Trittbrett steige, 
Container anhänge oder Säcke einwerfe, 
sei auch körperliche Fitness gefragt. Für 
seine Mitarbeiterin hat Moser nur Lob 
übrig: Sie bringe alle Voraussetzungen 
mit, um den Job zuverlässig zu erfüllen. 
«Mit ihr ist es zudem niemals langwei-
lig, denn sie weiss immer eine interes-
sante Geschichte zu erzählen.» 

Allein in Reichenbach werden an 
einem Tag 10 bis 12 Tonnen Müll einge-
sammelt. Ein «nicht immer einfacher 
Job» sei das, so Moser: «Man ist bei 
Hitze, Kälte, Schnee, Regen und Wind 
draus sen. Wir sind froh, können wir auf 
ein gut funktionierendes Team zählen. 
Wenn man den ganzen Kehricht einer 
Gemeinde eingesammelt und entsorgt 
hat, ist das aber ein gutes Gefühl.»

Ein grosses Anliegen hat Barbara 
Fuhrer noch: «Ich würde mich freuen, 
wenn nicht gleich gehupt oder ge-
schimpft wird, sobald unser ‹Ghüder-
Auto› im Weg steht. Viele Leute sind 
uns nämlich sehr dankbar für unsere 
Arbeit.»

Clubmeister gekürt
CURLING Als der Curlingclub Lötschberg 
letzten Herbst mit den Saisonvorberei-
tungen begann, war die Vorfreude auf 
eine Meisterschaft ohne Corona-Unter-
brüche gross. Allerdings hatte der Club 
nach der letzten Saison mehrere Abgänge 
zu verzeichnen, zudem waren einige 
Spieler verletzt. Daher konnte man für 
die Clubmeisterschaft lediglich vier kom-
plette Teams zusammenstellen. Ab dem 
20. Oktober nahm der CC Lötschberg sein 
Training auf und führte die Auslosung der 
Clubmeisterschaft 2022 / 23 durch. Den 
Spielern stand eine Saison mit Hin- und 
Rückrunde von je drei Spielen sowie eine 
Zwischenrunde bevor. Am 3. November 
fanden die ersten Matches statt.

Rochaden in der Tabelle
Nach der komplett gespielten Hinrunde 

hatte das Team von Klaus Mani die Nase 
vorne. Ungeschlagen lag es auf dem ers-
ten Platz, gefolgt von den Teams um Ste-
fan Bigler und Martin Röthlisberger. In 
der Rückrunde musste das Team Mani 
zwei schmerzliche Niederlagen hinneh-
men und die beiden Tabellennachfolger 
an sich vorbeiziehen lassen. Das Team 
von Ulrich Häusler war trotz starker 
Leistungen und knapper Entscheidun-
gen bereits vor der Zwischenrunde auf 
dem vierten Platz gesetzt.

In der Zwischenrunde spielte der Ta-
bellenführer (Team Röthlisberger) gegen 
das viertklassierte Team Häusler und ge-
wann 12:6. Im zweiten Spiel zwischen 
dem zweitplatzierten Team Bigler und 
dem drittplatzierten Team Mani wurde 
das Spiel erst mit dem allerletzten Stein 
von Klaus Mani und seinen Mitspielern 

entschieden. Sie gewannen das Spiel mit 
6:5, überholten den Gegner in der Ta-
belle und quali!zierten sich nebst dem 
Team Röthlisberger für den Final.

Spannender Finalabend
Im umkämpften Finalspiel am 16. März 
setzte sich das erstplatzierte Team Röth-
lisberger mit 6:4 durch und wurde ver-
dient Clubmeister. Im Spiel um Platz 3 
gewann Team Bigler gegen Team Häus-
ler mit 6:3. 

Beim Nachtessen im Eisbahnrestau-
rant wurde die Saison abgeschlossen 
und die Preise des Clubturniers überge-
ben. Das Siegerteam durfte den Kristall-
wanderpokal in Empfang nehmen

STEFAN BIGLER, CC LÖTSCHBERG

Weitere Resultate: www.ccloetschberg.ch
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SPORT IN KÜRZE

Engadin Skimarathon

Nur Frutigländer Finisher
M-M: 102. von Känel Matthias, Reichenbach 
1:54.35,3; 427. Künzi Jeremias, Adelboden 
2:45.07,1; 428. Steiner Lionel, Frutigen 2:45.12,2; 
430. Sarbach Nils, Adelboden 2:45.19,1; 803. Pie-
ren Abraham, Adelboden 3:47.08,6; 804. Bärt schi 
David, Frutigen 3:47.10,4; 937. Wyssen Fabian, 
Frutigen 4:27.24,0; M-MM1: 216. Gerber Roger, 
Frutigen 2:27.16,3; M-MM11: 7. Holzer Alfred, 
Kandersteg 4:59.38,5; 8. Inniger Alfred, Adelbo-
den 5:01.59,1; M-MM2: 132. Trummer Martin, 
Frutigen 2:15.04,1; 672. Bühlmann Matthias, Fru-
tigen 3:44.47,2; M-MM3: 55. Stoller Stephan, Ried 
2:03.34,0; 179. Kämpf Thomas, Scharnachtal 
2:26.52,2; 309. Schranz Jonathan, Adelboden 
2:44.11,7; 534. Kunz Adrian, Frutigen 3:45.04,2; 
619. Martins Michael, Reichenbach 4:41.28,2; 
M-MM4: 535. Maurer Ruedi, Frutigen 3:35.39,8; 
661. Suter Jürg, Frutigen 4:51.23,9; M-MM5: 71. 
Seiler Marcel, Reichenbach 2:06.35,8; 127. König 
Reto, Adelboden 2:16.15,2;
149. Balmer Hansueli, Aeschi 2:19.36,7; 228. Gro-
ssen Samuel, Aeschi 2:28.20,3; 229. Schranz 
Willy, Adelboden 2:28.22,0; 609. Aschwanden 
Markus, Krattigen 3:28.40,8; M-MM6: 228. Rösch 
Thomas, Frutigen 2:36.43,8; 329. Schwarz Jakob, 
Adelboden 2:52.19,3; M-MM7: 36. Schwarz Jo-
hann, Adelboden 2:16.28,1; 87. Von Gunten Jürg, 
Frutigen 2:29.58,3; M-MM8: 70. Jungen Jakob, 

Adelboden 2:49.42,9; 82. Steiner Ueli, Frutigen 
2:54.51,9; M-MM9: 62. Kneubühler Peter, Kien-
tal 3:33.12,1; 70. Isler Hansruedi, Frutigen 
3:41.29,5; M-W: 41. Baer Natascha, Kandersteg 
2:05.04,7; 135. Zurbrügg Virginia, Frutigen 
2:47.27,6; 295. Zurbrügg Samira, Reichenbach 
3:32.45,7; 468. Zurbrügg Sirin, Reichenbach 
4:11.44,3; 564. Steiner Laura, Reichenbach 
4:40.51,3; 636. Bircher Lydia, Adelboden 
5:40.07,1; 637. Schwarz Fabienne, Adelboden 
5:40.07,5; 638. Germann Noelle, Adelboden 
5:40.08,0; 639. Schranz Nina, Adelboden 
5:40.14,2; M-WM2: 12. Schärz Beatrice, Aeschi 
2:31.44,6; M-WM4: 64. Hitz-Mäder Sabine, 
Aeschi 3:04.12,5; 92. Perren Marianne, Krattigen 
3:30.44,1; M-WM5: 24. Stoller-Dänzer Brigitte, 
Kandergrund 2:36.45,9; 77. Glarner Salomé, Fru-
tigen 3:16.32,6; 196. Lauber Andrea, Adelboden 
5:01.35,5; M-WM6: 114. von Deschwanden Pat-
ricia, Reichenbach 4:54.29,6; M-WU20: 55. 
Schmid Jael, Adelboden 5:40.08,4.

Halbmarathon
HM-MM6: 34. Hitz Urs, Aeschi 1:57.41,1; HM-
MU16: 52. Lauber Simeon, Frutigen 1:43.39,7; 38. 
Stoller Levi, Ried 1:29.24,3; HM-WM2: 38. Stauf-
fer Daniela, Krattigen 2:49.04,3.

Die detaillierten Ranglisten sind zu !nden unter 
www.frutiglaender.ch im Bereich Web-Links.

Grosser Andrang herrschte beim «Engadiner».  BILD: ZVG

In eigener Sache

Vor allem an den Wochenenden !nden 
in der ganzen Schweiz sportliche Wett-
bewerbe und Grossanlässe statt. Ob 
Langlauf, Ski alpin oder Hockey, Curling, 
Fussball oder Trail Running – wir bemü-
hen uns, alle Tabellen und Ranglisten im 
Blick zu behalten und Ihnen die regio-
nalen Ergebnisse zumindest in Kurz-
form zu präsentieren. Nicht immer ge-
lingt uns das. Wenn Sie im «Frutigländer» 
also einen bestimmten Sportanlass oder 
eine besondere sportliche Leistung ver-
missen, teilen Sie uns dies gern mit (per 

Mail an redaktion@frutiglaender.ch). Wir 
werden den Abdruck dann in einer der 
nächsten Ausgaben nachholen. 

So machen wir es heute auch mit dem 
«Engadiner». Von verschiedener Seite 
wurden wir darauf hingewiesen, dass 
dieser oder jene am Skimarathon dabei 
gewesen sei. Nachfolgend !nden Sie also 
die Teilnehmenden aus dem Frutigland 
und ihre Zeiten. Die abgedruckten Bil-
der stehen für all jene, die am 12. März 
den Engadin Skimarathon / Volkslauf ab-
solviert haben. REDAKTION

Diese vier Frutigländerinnen waren ebenfalls mit von der Partie (v. l.): Salome Glarner, Brigitte S toller-
Dänzer, Virginia Zurbrügg und Beatrice Schärz-Dänzer.  BILD: ZVG

Lektionen mit dem  
«runden Leder»
FUSSBALL Der Unterricht auf dem Gand 
in Kien ist anders. Er findet auf Kunstra-
sen statt, dauert rund eine Stunde – und 
macht allen Spass. Letzten Samstag ist 
die Fussballschule des FC Reichenbach 
wieder gestartet.

MICHAEL MAURER

Für einen Samstagvormittag Mitte März 
ist der Fussballplatz in Kien schon ziem-
lich stark belebt. Auf einem abgegrenz-
ten Feld üben neun Kinder gemeinsam 
mit Trainer Simon Feldmann Pässe. 
Zahlreiche Elternteile und Geschwister 
schauen ihnen dabei aufmerksam zu. 
Soeben hat der erste Unterrichtstag die-
ses Jahres an der Fussballschule des FC 
Reichenbach begonnen. Dieser Tag war 
denn auch mit grosser Vorfreude erwar-
tet worden. «Meine Tochter wollte unbe-
dingt gehen», betont die Mutter eines 
Mädchens, das die Fussballschule be-
reits im letzten Herbst besucht hat. An-
dere Kinder nehmen heute zum ersten 
Mal teil. So hat eine andere Mutter ihren 
Sohn und ihre Tochter zum Schnuppern 

auf den Reichenbacher Rasen gebracht, 
nicht zuletzt um das Engagement des 
Fussballclubs zugunsten der Kinder zu 
unterstützen. 

Freude und Vereinsleben
Juniorenobmann Daniel Fritschi ist mit 
seinem dreijährigen Sohn ebenfalls auf 
dem Platz. Wahrscheinlich wird auch 
Fritschi Junior dereinst mit seinen Al-
tersgenossen die Begeisterung für «die 
schönste Nebensache der Welt» auf dem 
heimischen Kunstrasen leben. Schliess-
lich legt sein Vater Wert darauf, sich am 
örtlichen Vereinsleben zu beteiligen. 
Noch wichtiger ist Daniel Fritschi aber 
etwas anderes: «dass die Kinder Freude 
haben.» Dafür setzen sich die beiden 
Leiter der Fussballschule, Yannick Mül-
ler und Simon Feldmann, seit sechs Jah-
ren mit viel Herzblut ein. Letzterer hat 
die Kleinen gerade zum Fussballmatch 
aufgefordert. Dieser darf ebenso wenig 
fehlen wie das Aufwärmen sowie Pass- 
und Torschussübungen. Manchmal 
gehen die beiden Trainer mit ihren 

Schützlingen auch auf den Vita-Parcours 
und fördern damit die Abwechslung und 
das Polysportive – wobei das «runde 
Leder» stets im Zentrum steht. «Wir wol-
len ihnen den Fussball näherbringen», 
erklärt Simon Feldmann. Darüber hin-
aus soll die Fussballschule auch den Zu-
sammenhalt unter den Kindern stärken 
und einen namhaften Beitrag zur Juni-
orenförderung leisten. Dieser lässt sich 
tatsächlich sehen. So haben von den 20 
F-Junioren mehr als 75 Prozent einst die 
Fussballschule besucht. «Sie hat sich 
etabliert, dank der Arbeit von Yannick 
Müller und Simon Feldmann», bekräf-
tigt Juniorenobmann Fritschi. Die zufrie-
denen Gesichter der Mädchen und Jun-
gen nach dem Match geben ihm Recht. 

Co-Leiter Simon Feldmann (hintere Reihe) freut sich über die rege Beteiligung an der Fussballschule.  BILD: MICHAEL MAURER

Brüggers erster Durchbruch
SKI ALPIN Auf dem Pizol fanden am 18. / 19. März zwei FIS-Slaloms für den Schwei-
zer Nachwuchs statt. Am ersten Tag gewann der in Thun lebende Michel Brügger 
(SC Adelboden) das erste FIS-Rennen seiner noch jungen Karriere.

Michel Brügger durchlief alle Kader des 
Berner Oberländischen Skiverbandes 
und gehört derzeit dem Nationalen Leis-
tungszentrum (NLZ) Mitte von Swiss-Ski 

an. Schon als Jugendlicher musste der 
bald 20-jährige Nachwuchsfahrer einen 
Kreuzbandriss auskurieren und weiss 
dadurch bestens, was es bedeutet, ein 

Kämpfer zu sein. Seine Paradedisziplin 
ist der Slalom – entsprechend dürfte es 
eines seiner Highlights gewesen sein, 
diese Saison als Vorfahrer beim Weltcup-
slalom in Wengen zu amten.

Den Grundstein zu seinem Sieg am 
18. März legte Brügger mit der dritten 
Laufzeit. Im zweiten Durchgang reichte 
die zweite Laufzeit zum Tagessieg. Dabei 
sicherte sich der Nachwuchsathlet auch 
ein FIS-Punkteresultat deutlich unter der 
30er-Marke. Beim Rennen tags darauf 
belegte er nach dem ersten Lauf den 
siebten Zwischenrang – inmitten arri-
vierter Europa- und Weltcupfahrer von 
Swiss-Ski – schied jedoch im zweiten 
Durchgang aus. Bester Berner Oberlän-
der bei diesem Rennen war Noel von 
Grünigen (SC Schönried), der sich von 
Rang acht auf den fünften Schlussrang 
verbesserte.

Als Nächtes wird Brügger an den Eli-
teschweizermeisterschaften kommende 
Woche in Verbier teilnehmen und da-
nach voraussichtlich noch das eine oder 
andere FIS-Rennen in Österreich be-
streiten. 

 PRESSEDIENST BOSVMichel Brügger bei einem seiner Einsätze als Vorfahrer in Wengen. BILD: RK PHOTOGRAPHY

BILDERGALERIE
Mehr Bilder von  
der Fussballschule  
finden Sie unter 

www.frutiglaender.ch/galerie
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Gute Saison für die Jugend

BARBARA WILLEN

Auf den beiden untersten Stufen, U9 und 
U11, nahmen die Kinder an verschiede-
nen Turnieren mit Gegnern aus anderen 
Vereinen der Region teil. Es spielten je 
vier Teams gegeneinander auf einem 
verkleinerten Spielfeld. Die Resultate 
sind auf dieser Stufe sekundär, eine 
Rangliste wird nicht erstellt. Der Spass 
am Eishockey und die Freude am Wett-
kampf stehen im Vordergrund. Ein High-
light für die U9-Spieler war in dieser Sai-
son das Turnier in der Tissot-Arena in 
Biel. Beeindruckt von dem grossen Sta-
dion ging das Eishockeyspielen für sie 
fast von selbst. Die U11-Spieler genossen 
besonders ihre beiden Heimspiele in der 
Freizeit- und Sportarena. 

Der Vorteil des angepassten Spiel-
felds: Alle Kinder kommen zu reichlich 
Eiszeit und pro!tieren von vielen Puck-
kontakten. Sie verbessen das Spiel auf 
engem Raum und fördern ihr Stickhand-
ling sowie ihre Schlittschuhtechnik.

16 Spiele auf grossem Feld
Ab der Stufe U13 spielen die Jungen und 
Mädchen erstmals über das ganze Eis-
feld und bestreiten eine Meisterschaft 
mit etwa 16 Spielen. Das Team läuft 
unter dem EHC Kandersteg, da die bei-
den Vereine gemeinsam antreten. Je 
nach eingesetzten Spielern gewann die 
Equipe einige Matches hoch, gegen stär-
kere Teams wurde sie aber auch ziem-
lich gefordert. Der Wechsel vom Turnier-
spiel auf das Spiel übers ganze Feld 
verlangt den Kindern im jüngeren Jahr-
gang einiges ab. Durch gezielte Trainings 
lernen sie aber schnell und sind im Team 
gut integriert.

Die Zusammenarbeit zahlt sich aus
Seit einiger Zeit arbeitet der EHC Adel-
boden ebenfalls erfolgreich mit den Ver-

einen Gstaad und Lenk-Zweisimmen zu-
sammen. So war das Kader der U15 
gross und die Trainer hatten die schwie-
rige Aufgabe, allen gerecht zu werden. 
Vier Spieler mit Jahrgang 2007 spielten 
zudem ihre erste Saison und wurden er-
folgreich in die entsprechenden Teams 
integriert. Die Leistungsträger der U15 
zählten ebenfalls zu den Stammspielern 
der U17. Einige Spieler waren dieser 
Doppelbelastung ausgesetzt, meisterten 
ihre Aufgabe aber mit Bravour. Durch 
gutes Sommertraining waren alle !t und 
leisteten bis zum Ende der Saison gros-
sen Einsatz. Die Platzierung im Mittel-
feld der Tabelle entspricht den Erwar-
tungen und den Leistungen.

Die Saison der U17 verlief sehr aus-
geglichen. Das Team erzielte einige hohe 
Siege, verlor aber auch wichtige Spiele 

knapp. Wenn Partien der verschiedenen 
Stufen am selben Tag stattfanden, muss-
ten die Trainer die Spieler optimal ver-
teilen und zwischendurch mit schmalen 
Kadern auskommen. 

Überraschender Finaleinzug, knappe 
Niederlage
Der zweite Platz in der Meisterschaft 
war bereits ein Erfolg für die U17. Damit 
quali!zierte sich das Team eher überra-
schend auch für den Play-off-Halb!nal 
gegen die Argovia Stars, die Sieger der 
anderen Gruppe. Mit Car und Fans reis-
ten die Adelbodner nach Aarau, um die-
sen besonderen Match zu bestreiten. 
Leider mussten sie sich aber geschlagen 
geben. Nach dem ersten Drittel lagen die 
Gastgeber klar im Vorsprung. Adelboden 
legte die Nervosität ab, gab nicht auf, 

machte letzte Reserven frei und kämpfte 
sich zurück. Am Ende reichte die Kraft 
aber nicht und das Märchen endete mit 
einer 3:4-Niederlage. Für einige Spieler 
war dies schwer zu verkraften, hätten 
sie doch gerne den Final gespielt. Aber 
rückblickend ist Trainer Adrian Probst 
stolz auf sein Team: «Bereits das Errei-
chen des Halb!nals war ein Erfolg, und 
das Zurückkämpfen des Teams im Halb-
!nal zeigt, was in diesen Jungen und 
Mädchen steckt.» Trotz der Niederlage 
war die Stimmung auf der Rückfahrt bei 
Mannschaft und Fans wieder gelöst. Die-
ser Match wird bei allen einen bleiben-
den Eindruck hinterlassen.

Dritter Rang für die U20
Nach einigen Anfangsschwierigkeiten 
wuchs bei der U20 ein Team zusam-

men, das selbst schwierige und enge 
Partien für sich zu entscheiden ver-
mochte. Auch hier harmonierte die 
Spielergemeinschaft aus den obgenann-
ten Vereinen hervorragend. Dies ist ein 
grosses Verdienst der Trainer, aber 
auch der jungen EishockeyanerInnen 
selbst. Nur dank ihres gegenseitigen Re-
spekts ist es überhaupt möglich, eine 
Meisterschaft mit Spielern aus verschie-
denen Vereinen erfolgreich zu absolvie-
ren – zumal nicht alle immer zusammen 
trainieren konnten. Der dritte Schluss-
rang kann sich somit sehen lassen.

Bis Ende März stehen noch Eistrai-
nings an. Danach geht es in die ver-
diente Frühlingspause, bis im Mai das 
Sommertraining mit Fitness, Technik 
und Spiel beginnt und der Grundstein 
für die neue Saison gelegt wird.

Was da wohl besprochen wurde vor dem Match? Die U13 – aufgestockt mit U11-Spielern – nahm an einem Turnier auf der offenen Eisbahn in Gstaad teil.  BILD: RACHEL JOSI

«Es wäre fantastisch gewesen»
EISHOCKEY Nach einer erfolgreichen 
Saison war der Schweizermeistertitel 
für die Adelbodnerin Andrea Schranz 
und ihr Team vom EV BOMO Thun zum 
Greifen nah. Am Ende reichten die Kräfte 
jedoch nicht ganz.

BARBARA WILLEN

Andrea Schranz und ihre Teamkollegin-
nen hatten sich für ihre letzte Saison in 
Thun viel vorgenommen – und bis zwei 
Minuten vor Ende der letzten Partie lief 
für den Traditionsclub auch alles nach 
Plan. In der Finalissima der Women’s 
League standen sich die ZSC Lions und 
der EV BOMO Thun gegenüber. Bereits 
das Erreichen des Finals war für die 
Damen aus Thun ein Erfolg. «Wir hatten 
wohl eine unseren besten Saisons», 
schwärmte Andrea Schranz. Die lang-
jährige Nachwuchstrainerin des EHC 
Adelboden spielte beinahe 20 Jahre in 
den Farben von BOMO und ist eine der 
erfahrensten Spielerinnen der Liga. «Es 
wäre fantastisch gewesen, unsere Super-
Saison mit dem Titel zu krönen!» BOMO 
hätte Geschichte schreiben können. Es 
war die letzte Chance der Frauen, als 
«Berner Oberländer Modis» Meister zu 
werden, wechseln sie doch auf die 
nächste Saison zur Organisation des SC 
Bern.

Über 800 Zuschauer an der «Belle»
In Zürich kam es am vergangenen 
Sonntag zu einer «Belle», zum fünften 
und entscheidenden Spiel um die Meis-
terschaft. Bis zwei Minuten vor Ende 
der Partie führten die Thunerinnen mit 
2:1, der Titel lag in greifbarer Nähe. Die 

mitgereisten Fans sorgten für Stim-
mung, über 800 ZuschauerInnen ver-
folgten das Spiel vor Ort in der Swiss 
Life Arena in Zürich. Viele hatten nicht 
mehr an ein Aufbäumen von BOMO ge-
glaubt, da das Team noch am Vorabend 
in Bern chancenlos vom Eis gegangen 
und die Topscorerin verletzt ausgefal-
len war. «Obwohl die ZSC-Frauen als 
Favoritinnen in das Spiel gegangen 
waren, erzielten wir die Tore. Das Spiel 
lief für uns», sagt Schranz. Auch zwei 
Tage nach der Niederlage kann sie 
kaum glauben, dass sie und ihr Team 
die Partie doch noch aus der Hand ge-
geben haben. Aber eine unnötige Strafe 
kurz vor Spielende brachte die Zürche-
rinnen zurück ins Spiel und bescherte 
diesen den Ausgleich. In der Verlänge-
rung dauerte es nicht lange, bis der 
Puck im Tor der Berner Oberländerin-
nen landete.

Erst Frust, dann Stolz
«Wir waren alle zutiefst enttäuscht. Der 
Frust war gross», räumt Andrea Schranz 
ein. «Doch mit ein wenig Abstand dür-
fen wir stolz auf die grossartige Saison 
und die Finalissima zurückblicken.» Die 
Adelbodnerin schaut aber nur kurz zu-
rück und beschäftigt sich bereits mit der 
Zukunft. Gerne würde sie noch eine Sai-
son in den Farben des SC Bern spielen. 
Im Moment läuft viel auf dem Transfer-
markt, das Fraueneishockey ist im Wan-
del und wird vom Verband und von den 
Clubs gepusht. Schranz ist gespannt, 
welche Teams letztlich zur Meisterschaft 
antreten werden und wie ihr eigener 
Weg weitergehen wird.Andrea Schranz (l.) und ihre Teamkolleginnen trugen zum letzten Mal die Farben des Thuner Clubs – und wurden Vizemeisterinnen. BILDER: ZVG

EISHOCKEY Mit sechs Nachwuchsteams 
nahm der EHC Adelboden an Meisterschaften 
und Turnieren teil. Überragend war die U17: 
Sie erreichte den Play-off-Halbfinal um den 
Schweizermeistertitel auf Niveau A.
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Alpenpflanzen müssen ausweichen. 
Auf der «Flucht» vor steigenden 
Temperaturen wandern sie in die 
Höhe – dorthin, wo es kälter ist. Das 
hat eine Studie der Uni Wien und 
der Eidg. Forschungsanstalt für 
Wald, Schnee und Landschaft 
nachgewiesen. Das Problem: Von 
den untersuchten Pflanzen «hinken» 
93 Prozent dem Klimawandel 
hinterher. Sie wandern also deutlich 
langsamer als sie es müssten, um 
der Wärme zu entkommen.

frutiglaender.ch

SCHON GEWUSSTBilderrätsel
Chinesische 
Schriftzeichen?
Ja, hier hat tatsächlich 
jemand gemalt – aller-
dings nicht mit Pinsel 
oder Kugelschreiber, 
sondern mit etwas 
grösserem Gerät. Was 
ist hier zu sehen?
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SCHLUSSPUNKT

DIE SÜNDENKUH
Will ich jemanden beleidigen oder ihm 
auf eine schroff-kameradschaftliche 
Art mein Mitleid ausdrücken, so nenne 
ich diese Person «eine arme Sau». Ich 
will an dieser Stelle keinesfalls das 
Schicksal der Schweine schönreden, 
aber dennoch: Es gibt Kreaturen, die 
sind mindestens ebenso arm dran.
Die Leidensgeschichte der Kuh bei-
spielsweise reicht zurück in die 
1980er-Jahre. Damals entdeckte 
man in Grossbritannien den ersten 
Fall von Bovine spongiforme Enze-
phalopathie, besser bekannt als BSE 
und noch besser bekannt als Rinder-
wahnsinn. Da die Krankeit auf Men-
schen übergreifen und grausame 
Konsequenzen haben kann, folgten in 
den 1990er-Jahren scharfe Mass-
nahmen wie Notschlachtungen und 
Importverbote. Seit 1995 wurden 
zwar weltweit bloss 200 Fälle der so-
genannten Creutzfeldt-Jakob-Krank-
heit beim Menschen diagnostiziert. 
Doch das Image von Rindfleisch war 
zeitweise arg ramponiert.
Später folgte die Sache mit den 
M ethanfürzen. Wie man heute weiss, 
ist das von Kühen ausgeschiedene 
Treibhausgas rund 20-Mal schädli-
cher fürs Klima als CO2. Die Kühe sind 
daher an der Erderwärmung beteiligt 
und werden schon mal plakativ als 
«K limakiller» bezeichnet.
Doch nicht nur für den Planeten sind 
die Tiere bedrohlich. Eine Zeitlang 
machten in der Öffentlichkeit Ge-
schichten von angriffslustigen Mutter-
kühen die Runde, die uns Menschen 
die Wanderlust verderben. «Sind die 
500 Kilos in Bewegung, kann man nur 
noch abhauen», titelte etwa das St. 
Galler Tagblatt vor gut zwei Jahren.
Und nun kommt die neuste Kaffee-
Studie zum Schluss, dass die Brühe 
zwar das Risiko von Herz-Kreislauf-
Krankheiten oder Krebs senkt – aber 
nur dann, wenn sie schwarz getrunken 
wird. Besoders die Zugabe von Kuh-
milch macht beinahe den ganzen Ge-
sundheitseffekt zunichte.

Höchste Zeit, das arme Tier zu reha-
bilitieren, dachte ich mir, als ich un-
serem damals einjährigen Sohn eine 
Spieldose schenkte, die beim Umdre-
hen einen Kuhlaut von sich gab. Lei-
der ging das Experiment gründlich 
schief. Das Kind erschrak sich gehö-
rig, das Trauma hält bis heute an. Die 
Kuh ist wirklich eine arme Sau …

JULIAN ZAHND

J.ZAHND@FRUTIGLAENDER.CH

Ein Abend voller Ausdruckskraft
AESCHI / KRATTIGEN Am Dienstag 
gaben die OSS-Schülerbands «Reset» 
und «Powerplay» ein Konzert im Aeschi-
ner Gemeindesaal  – und wurden erst 
nach meheren Zugaben von der Bühne 
gelassen. Als Sahnehäubchen gab die 
Schulsport-Tanzgruppe «3703» ihren 
Siegestanz zum Besten. 

MICHAEL SCHINNERLING

Um 20 Uhr kamen die jungen Musiker 
der Band «Powerplay» in den Saal, nah-
men ihre Instrumente und stellten sich 
an die Mikrofone. Vor der Bühne sassen 
Anna und Nils, welche die Musiker ins 
rechte Licht rückten. Die AchtklässlerIn-
nen legten los mit «Spirits» und «Holly-
wood Hills». Immer wieder wechselten 
sie die Plätze, zum Beispiel Lea: Beim 
einen Stück sang sie, beim nächsten 
spielte sie Klavier. Kurz darauf kam die 
Band «Reset» auf die Bühne, bestehend 
aus Siebt- und Neuntklässlern. «Bis wir 
die ersten Töne spielen, sind wir immer 
leicht nervös», gestand Niculin. Zu hören 
waren unter anderem «As it was» und 
«Drive By». Das Publikum hatte mächtig 
Freude an den jungen Musikern. Diese 
wiederum haben durch den Auftritt an 
Selbstbewusstsein gewonnen. «Das hilft 
uns im Schulalltag bei Vorträgen oder 
wenn wir vor Leuten reden müssen», 
sagte der 14-jährige Niculin. Begeistert 
war auch die Musiklehrerin Therese 
Wells: «Es erstaunt mich immer wieder, 
wie schnell sie lernen, ein Instrument zu 
spielen. Viele hatten bis anhin keine Er-
fahrung mit Instrumenten.» 

Vorbereitung für den Final
Zum Abschluss trat die Schulsport-Tanz-
gruppe «3703» auf. Mit ihrem Mix aus 
Street- und Showdance hatten die jun-
gen Frauen unter der Leitung von And-

rea Zenhäusern beim kantonalen School 
Dance Award gewonnen (der «Frutiglän-
der» berichtete). Der Auftritt am Band-
konzert bot eine willkommene Gelegen-
heit, das Medley noch einmal zu zeigen. 
«Wir sind froh, einen weiteren Auftritt 
haben zu dürfen, da im Einstudieren des 
Medleys viel Schweiss, Fleiss und Herz-
blut steckt. Zudem ist es eine gute Gele-
genheit, uns ans Tanzen vor Publikum 
zu gewöhnen und bietet uns eine super 
Wettkampfvorbereitung» so die Tanzleh-
rerin. Am kommenden Samstag tritt die 
Tanzgruppe beim Nordwestschweizer 
Final des «School Dance Award» im 
Stadtcasino Basel an. Rund 50 Fans wer-
den die Schülerinnen vor Ort anfeuern. 

Nebst «Reset» (Bild) und «Powerplay» trat auch die Tanzgruppe «3703» auf, die kürzlich den kantonalen School Dance Award gewonnen hatte. 
 BILDER: MICHAEL SCHINNERLING

Rhythmen  
für jeden
FRUTIGEN Viele tanz- und musikbegeis-
terte Besucher genossen am Sonntag 
den Tanznachmittag im Saal des Land-
hauses Adler. Zu verschiedenen Rhyth-
men zeigten die Paare ihre Tanzkünste. 
Die gute Musik und entspannte Atmos-
phäre waren für alle ein Genuss. Denis 
Bergstein, Peter Alpin, zwei Über-
raschungsmusiker sowie Peter Schmid 
und Andrea mit Christoph Gerber hat-
ten für alle etwas Passendes dabei. 
 WERNER RÄTZ

Am 23. April 2023 !ndet der nächste Tanznach-
mittag im Landhaus Adler statt.Beschwingte Stimmung beim Tanznachmittag im Landhaus Adler.  BILD: WERNER RÄTZ
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